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Auf der Suche nach einem Kompromiß.
Sonntagsruhe in Locarno, Optimiſt iſchere Meldungen von der Lage am Montag

Locarno, 12. Okt. (Vom Sonderberichterſtatter des WTB.)
Der Sonntag war nach den anſtrengenden Arbeiten der vergangenen
Woche der Erholung gewidmet und zwar einer wirklichen Erholung,
nicht etwa deren Spazierfahrten mit verdeckten Geheimvorbe-
ſprechungen. Die deutſche Delegation machte, nachdem ſie am Vor
wut ag etne interne Ausſprache zur Vorbereitung der morgigen Voll
ſitzung abgehalten hatte, Autofahrten in die weitere Umgebung von
Loearno. Das gleiche taten auch die Führer der fremden Delega-
tipnen. Die einzige Ausnahme von dieſer völligen Verhandlungs-
ruhe bildete eine Beſprechung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann und dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch,
die heute abend von 7—8 Uhr ſtattfand. Für Montag iſt außer der
um 10,30 Uhr beginnenden Vollſitzung eine Zuſammenkunft vorgeſehen,
bei der Briand den polniſchen Außenminiſter Dr. Skrynski mit Dr.

Streſemann bekanntmachen wird. T
Lagebericht vom Montag mittag

Berlin, 12. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach den hier vorliegenden Meldungen hat heute vormittag
in Loearno eine kurze Vollſitzung ſtattgefunden. Auch hat der Außen
miniſter Dr. Streſemann dem polniſchen Außenminiſter einen kurzen
Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet. Die Meldung eines Montagblattes,
daß Hindenburg zur Berichterſtattung ein Mitglied der deutſchen
Delegation nach Berlin gebeten habe, wird dementiert, desgleichen
die engliſche Nachricht, daß Luther und Streſemann nach Berlin
fahren würden. Jm allgemeinen ſcheint man die Lage

günſtiger zu beurteilen,
wenn auch eine Einigung bis jetzt noch nicht erzielt wurde. Völlig
unrichtig iſt, daß die deutſche Delegation ihre Vorbehalte aufgegeben
habe. Jn der Oſtfrage erwartet man von den Beſprechungen mit den
Polen große Schwierigkeiten.

Nach der letzten T. Meldung
als den Höhepunkt.
gation betont.

betrachtet man die heutige Sitzung
Auch wird die Feſtigkeit der deutſchen Dele

Für die Spannung zwiſchen Frankreich und England iſt ein offi
e Proteſt bezeichnend, den daß im Londoner Auswärtigen Amt
er franzöſiſche Botſchafter gegen Baldwins Rede in Brighton er

hob A tuſſolini die Erklä langt, daß Baldwin
2411 Uhr e treſemnann h

er Si Hriand beſucht, vermutlich, um den polniſchen
Außenminiſter dort zu ſprechen. Die angebliche Rückſrage in Berlin
entpuppt. ſich als Privatgeſpräch Streſemanns mit ſeiner Gattin
Es iſt alſo nicht wahr, daß von Berlin ein ſtärkerer Druck ausgeübt
werde. Dazu ſind auch die Verhandlungen ſelbſt noch zu unausgereift.

Muſſolini kommt.
Locarno, 12. Okt. (TU) Nach Benachrichtigung der

Schweizer Behörden iſt Muſſolinis Ankunft in Locarno für kom
menden Mittwoch zu erwarten. Am Freitag will er wieder nach
Rom zurückkehren. Die „Tribung“ behauptet, Jtalien werde
den Sicherheitspakt nur mit Vorbehalt unterzeichnen.

Deutſchlands Ausnahmeſtellung im
Völkerbund

Der „Temps“ über die Verſtändigungsverſuche.
Paxris, 12. Okt. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des

„Temps“ in Locarno iſt der Anſicht, daß es ſich bei den gegen
wärtigen Verhandlungen über den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund darum handele,

Deutſchland eine gewiſſe Ausnahmeſtellung
zu ſichern. Dies laſſe ſich auf zweierlei Art erreichen Zunächſt
wäre es möglich, Deutſchland von gewiſſen Verpflichtungen des Ar
tikels 10 und auch des Artikels 16 des Völkerbundsſtatutes teilweiſe
und proviſoriſch zu entbinden. Die Völkerbundſpezialiſten verſicherten,
daß man in Entſcheidungen, die der Völkerbund auf vorgetragene
Wünſche bereits in einigen Fällen getroffen habe, genug Material
finden würde, um auch Deutſchland entgegenzukommen. Es gäbe aber
noch ein anderes Verfahren, das viel einſacher ſei: Artikel 16 behalte
dem Völkerbundsrate das Recht vor, Maßnahmen zu empfehlen, an
denen teilzunehmen, Deutſchland mehr oder weniger Befürchtungen
hege. Die Parteien des Sicherheitspaktes könnten Deutſchland ver
ſprechen, daß ihre Vertreter im Völkerbundsrate die Teilnahme
Deutſchlands an gewiſſen Sanktionen in ein Verhältnis zu der mili

täriſchen Schwäche Deutſchlands ſetzen würden. Jm übrigen könnten
die Entſcheidungen des Völkerbundsrates in dieſer Hinſicht nur ein

Itimmig getroffen werden. Die Formel für dieſe Deutſchland zu
gebenden Verſprechen würde noch zu finden ſein. Anſcheinend ſuche

man auf dieſem Wege die Beunruhigung Deutſchlands über den
Artikel 16 zu beheben.

Beneſeh bei Streſemann
Berlin 12. Okt. (TU.) Der Sonderberichterſtatter der Tele

graphen Union meldet aus Locarno: Kurz nach der Rückkehr des deut
chen. Außenminiſters von ſeinem Sonntagsausflug erſchien der
ſchechiſche Außenminiſter Beneſch im „Eſplangde“Hotel, um Streſe
mann den bereits am Sonnabend verabredeten Beſuch zu machen. Der
Beſuch dauerte eine gute Stunde.
Im Zuſammenhang hiermit ſei die Tatſache verzeichnet, daß auch
die Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen Außen
miniſter, die Briand ſchon ſeit mehreren Tagen vermitteln wollte, nun
mehr dicht bevorſteht.

über die Beſprechung zwiſchen Dr. Streſemann und Beneſch imHotel „Eſplanade“ die über eine Stunde dauerten, wird dem
Berichterſtatter der Telegraphen Union von tſchechiſcher Seite folgende
Erklärung abgegehen: „Dr Beneſch ſei mit dem Verlauf der Ausſprache
außerordentlich zufrieden. Es ſeien alle wichtigen politiſchen Probleme
berührt worden, vor allem die Frage des Abſchluſſes eines Sicherheits
paktes zwiſchen Deutſchland urd der r Man ſei übereingekommen, mit der UÜberprüfung der vorliegenden Vorſchläge und
der Ausarbeitung eines Paktentwurfes die beiderſeitigen Sachver
ſtändigen, Miniſterialdirektor Dr. Gaus und Profeſſor Dr. Kreßſch
mar zu beduftragen. Auf tſchechiſcher Seite gäbe man ſich der Hoff
nung hin, daß die Verhandlungen mit der deutſchen Delegation auf
keine beſonderen Schwierigkeiten ſtoßen würden. Wie ſich die Ver
handlungen zwiſchen der deutſchen und der volniſchen Delegation ge
ſtalten werden, ſteht zurzeit noch nicht feſt. Man darf annehmen, daß
in der Unterredung Streſemanns mit Skrzynski morgen Vormittag derBeſchluß gefaßt werden wird, ob die Servandlngen über den Oſſpakt

e mit Polen und Tſchechen oder getrennt voneinander geführt
werden.

Auf dem Motorboot.
ZSocarno, 12. Oktober. (TU.) Chamberlain erklärte über das

fünfſtündige Zuſammenſein mit den deutſchen Miniſtern und Briand
anläßlich der Motorfahrt am Sonnabend nachmittag auf dem Lagv
maggiore folgendes: „Dieſe Zuſammenkunft erlaubte den Staats
männern, ſich näher kennen zu lernen und in die gegenſeitigen An
ſchauungen noch tiefer einzudringen. Jch bin zufrieden von den Reſul
taten unſerer letzten Unterhaltungen und ich glaube, daß ſie uns einer
Verſtändigung nähergebracht haben.“ Briand äußerte ſich ungefähr in
demſelben Sinne wie Chamberlain und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß man Donnerstag oder Freitag zu einem voſitiven Ergebnis ge
langen könne.

Engliſche Arteile über die Konſerenz.

London, 12. Okt. (WTB.)
carno meldet: Es beſteht guter Grund zu der Annahme, daß die pol
niſche Delegation zu der üÜberzeugung gelangt iſt, der franzöſtſchen
Garantie der öſtlichen Schiedsverträge ſeit in der franzöſiſchen und der
polniſchen Preſſe eine Wichtigkeit beigemeſſen worden, die ſie nicht
verdiene. Die Frage dreht ſich vielmehr um Deutſchlands Eintritt in
den Völkerbund. Man glaubt, daß, wenn Deutſchland in den Bund
eintrete unter der Bedingung, die Satzung des Bundes ohne Vor
behalt anzunehmen, und wenn Artikel 16 unverändert bleibe zuſammen
mit den Rechten und Pflichten Frankreichs gemäß dieſem Artikel,
dann könne Polen ohne Gefahr auf die franzöſiſche Garantie ver
zichten und ſogar auf eine Verbindung der Oſtverträge mit dem Weſt
pakt. Aber in dieſem Falle fordere der polniſche Standpunkt, daß der
franzöſiſch-polniſche Vertrag und die Rechte und Pflichten Frankreichs
gemäß Artikel 16 der Bundesſatzung in Kraft bleiben. Der ſſchecho
ſlowakiſche Standpunkt ſcheint ähnlich zu ſein.

Jm Anſchluß hieran ſagt „Times“ in einem Leitartikel, der Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund wird eine große Veränderung
in der ganzen Atmoſphäre des Völkerbundes bedeuken, und es iſt ſelt
ſam, daß die deutſche öffentliche De e Mi noch nicht genügend die
großen Vorteile klargemacht hat, die die Mitgliedſchaft in dieſer inter
nationalen Jnſtitution bedeutet. Es iſt unter den beſtehenden Ver

nahme ehandlung verlangen ſollte.

Ein Vertreter der Weſtminſter Gazette in Locarno er
fährt von gut unterrichteter Seite Polen beſtehe nicht auf der Ga

rantie Frankreichs vorausgeſetzt, daß im Sticherheitspakt anerkannt
werde, daß kein Hindernis für einen Durchmarſch Frankreichs durch
die entmilitariſterte Zone zu Polens Beiſtand beſtehe wenn Polen
von Deutſchland angegriffen werden ſollte. Was ein franzöſiſchesDurch grech durch Deutſchland zur Unterſtützung Polens gegen
einen ruſſiſchen Angriff betreffe, ſo ſei Polen bereit, hierauf nicht zu
beſtehen und dadurch die Regelung des Problems des Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund zu erleichtern. Der Bericht ſchließt:
Somit ſcheint das Problem des Paktes im Weſten wie im Oſten auf
gutem Wege zu einer Regelung zu ſein.

Caillaux berichtet.
Die Entſcheidung vertagt.

Paris 12. Okt. (WTB. Jm Verlaufe des heute vormittag ab
en Miniſterrates hat Finanzminiſter Caillaux Bericht über die
Ferhandlungen erſtaltet, die er mit der Regierung der Vereinigten

Staaten zwecks Regelung der franzöſiſchen Schulden geführt hat Die
Miniſter ſprachen der franzöſiſchen Finanzdelegation und dem Finanz
miniſter ihren Dank aus. Die Prüfung des geſamten interalltierten
dere wird in ſpäteren Zuſammenkünften fortgeſetzt
werden.

Die Denen Havas will erfahren haben, daß Caillaux im Ver
laufe des Miniſterrates zunächſt die innerpolitiſchen Erwägungen aus
einandergeſetzt haben, die die Anſichten der leitenden Kreiſe in den Ver
einigten Staaten beſtimmten, ſobald er die Haltung des Senats Borah
hervorgehoben habe, der unter ſeinen Kollegen großes Anſehen genieße.
Hierauf ſei der Finanzminiſter auf die Einzelheiten der Verhandlungen
eingegangen. Cgillaux habe die Vorteile und die Nachteile aufgezählt,
die die Annahme des von den Amerikanern vorgeſehenen proviſoriſchen
Abkommens für die franzöſiſchen Finanzen bringe Sowohl die Vor
teile als auch die Nachteile ſeien ſo bedeutungsvoll, daß es angebracht
ſei, die Folgen einer etwaigen Annahme ſowohl wie die einer etwaigen
Ablehnung eingehend zu erwägen. Deshalb habe der Miniſterrat be
ſchloſſen, in eine umfaſſende Prüfung des Problems einzutreten, bevor
er ſeine Beſchlüſſe faſſe. Die Entſcheidung werden alſo früheſtens im
nächſten Miniſterrat, der auf den 20. Oktober anberaumt iſt, fallen.

Frankreich vor einem 24 ſtündigen
Generalſtreitk?

Gegen die Preisteuerung. Gegen den Kolonialkrieg.
Paris, 12. Oktober. (WTB.) Wie die Morgenblätter berichten,

ſind in den Vorſtädten von Paris geſtern abend drei kommuniſtiſche
Abgeordnete verhaftet worden, als ſie vor den Fabriken Flugblätter
an Arbeiter und Paſſanten verteilten, in denen die bei einem Verkehrs
ſtreik einzunehmende Haltung vorgeſchrieben wird. Die Flugſchriften
enthalten außerdem einen Proteſt gegen die Teuerung und den
Marokkokrieg. Nach einem Verhör durch den Polizeikommiſſar ſind die
Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt worden. Die kommuniſtiſche
„Humanitee“ veröffentlicht den Befehl, heute vormittag 10 Uhr in
Paris den Verkehrsſtreik zu beginnen. Der Streik ſoll ſich auf die
Straßenbahnen und die Autobuſſe erſtrecken. Ob er auch die Hoch
und Untergrundbahnen umfaſſen wird, bleibt abzuwarten.

Havas berichtet aus Lyon: Die kommuniſtiſche Partei hat Plakate
anſchlagen laſſen, in denen die Arbeiter aufgefordert werden, am
Montag einen 24ſtündigen politiſchen Streik zu beginnen. Es wird
ſich zeigen, ob das bedeutet, daß am Montag in ganz Frankreich der
von den Kommuniſten angekündigte 24 ſtündige politiſche Streik in die
Erſcheinung tritt, der unternommen wird, um gegen die Lebensmittel
teuerung und gegen den Krieg in Marokko und Syrien zu proteſtieren.

Amerikaniſchejugoſlawiſches Schuldenabkommen.

Waſhington, 12. Okt. (WTB.) über die Rückzahlung der
tſchechiſchſlowakiſchen Schulden an Amerika wurde ein Abkommen ab
a auf der Grundlage von 115 Millionen Dollar, die innerha 62 Jahren zahlbar ſind. Die Tſchechoſlowakei wird während

18 Jahren drei Millionen Dollar jährlich bezahlen.

Der „Dim es“- Vertreter in Lo

e rn undenkbar, daß Deutſchland zögern oder eine Aus

NeArſachen des 3uſammenbruchs 1918.
Von Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger.

Als im Oktober 1919 auf Grund eines Beſchluſſes der Verfaſſung-
gebenden deutſchen Nationalverſammlung ein Unterſuchungsausſchuß zur
Prüfung der Kriegszuſammenhänge errichtet wurde, läg dieſer parlamenta
riſchen zweifellos die Abſicht zugrunde, durch Prüfung der
geſchichtlichen Vorgänge die Verantwortlichkeit der zum Handeln berufenen
ne ver feſtzuſtellen. Ahnlich wie es auch in anderen Ländern nach
unglücklich n Kriegen häufig der Fall geweſen iſt, wünſchte man
ten zu ſehen, ob inſonderheit die militäriſchen und politiſchendent ihren Anforderungen entſprochen hätten, oder ob ihnen ſchuld

afte Unkerlaſſungen und fehlerhafte Schritte nachzuweiſen ſeien.
Die Kriegsgeſchichte aller Länder und Zeiten iſt reich an Beiſpielen

für ein derartiges Verfahren. Nicht nur in Frankreich man denke nur
an die Vorgänge während der Revolutionskriege und ſpäter an den Prozeß
des Marſchalls Bazaine und Rußland, wo ſich die meiſten Beiſpiele
bieten, auch in Preußen iſt man dazu geſchritten, die Verantwortlichkeiten
für den Kriegsverluſt feſtzuſtellen. Man denke nur an das Ortelsburger
Publikandum vom 1. Dezember 1806, das eine außerordentlich ſcharfe
Prüfung des Verhaltens aller Offiziere, inſonderheit der Feſtungs-
kommandanten, zur Ermittlung der Gründe der ſchmachvollen Kapitulativnſo vieler enrer Feſtungen im Jahre 1806 anordnete. Allerdings war

es bei der damaligen ganz anderen Struktur des preußiſchen Staates nicht
das Volk, das eine ſolche Unterſuchung zu fordern in der Lage war, da
es parlamentariſche Einrichtungen ja noch nicht gab, ſondern der König
ſelbſt als Chef der Armee ordnete dieſe Unterſuchüngen an.

Das namenloſe Elend, unter dem ganz Deutſchland in allen ſeinen
Berufsſchichten nach dem unglücklichen Ausgange des Weltkrieges leidet,
mußte naturgemäß von vornherein einen peinlichen Ton in eine derartige
Unterſuchung hineintragen. Scharf und unvermittelt ſtanden ſich zwei
Auffaſſulgen gegenüber, die auch heute noch in den politiſchen Tages
ſchriften deutlich erkennbar ſind. Auf der einen Seite will man die
Gründe unſeres Zuſammenbruchs ſchlechthin in dem Verſagen des alten
Staates und ſeiner ſämtlichen Einrichtungen ſehen. Man folgert weiter.
daß dieſer Staat, jedenfalls unter den äußeren Formen, wie ſie bis zum
Abſchluſſe des Weltkrieges beſtanden haben, vollſtändig verſagt und des

halb verdient habe, zugrunde zu gehen
Auf der anderen Seite ſtehen die überzeugten Verfechter des Alten.

Auch ſie erkennen an, daß Fehler gemacht worden ſind, aber ſie lehnen
die Schlußfolgerung ab, daß dieſe Fehler für den Verluſt des Krieges
beſtimmend geweſen ſeien. Den kataſtrophalen Ausgang des Krieges
ſchieben ſie anderen Gründen zu. Da eine Einigung mit der an erſter
Stelle gekennzeichneten Auffaſſung ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint,
ſtehen ſich bis auf den heutigen Tag die Vertreter dieſer Anſchauungen
ſchroff gegenüber. In der Preſſe, beſonders in der führenden politiſchen
Journaliſtik der Reichshauptſtadt und der großen Provinzblätter, kann
man immer wieder beobachten, daß die entgegengeſeßteſten Standpunkte
leiderſchaftlich vertreten werden. Daduxch vertieft ſich die Kluft wiſchen
den deutſchen Volksgenoſſen immer mehr und es iſt ſogar in lebens wichtigen
Fragen der ganzen Nation kaum mehr möglich eine einheitliche Auffaſſung
und eine dementſprechende einheitliche politiſche Willensmeinitng her-
zuſtellen. Wem, wie inir, daran gelegen iſt, möglichſt große Teile des
deutſchen Volkes zu einer einheitlichen Auffaſſung über die Frage der
Schuld am Kriege zuſammenzuführen, der kann dieſe Entwickkung nur
auf das tiefſte bedauern Gelingt es uns nicht, in dieſer Frage, auf der
der ganze Vertrag von Verſailles, mehr noch, auf der unſer Anſehen in
der ganzen Kulturwelt vberuht, eine einmütige Auffaſſung herzuſtellen, fo
wird es uns auch niemals gelingen, aus dem Fehlſpruche von Verſailles
herauszugelangen.

Es wäre nun eine ganz irrige Vermutung, wenn man annehmen
wollte, die Unterſuchungen über die Urſachen des Zuſammenhruchs 1918
hatten letzten Endes das Ziel verfolgt, die notwendige Einſtimmigkeit der
Volksauffaſſung für die Schuldfrage eben durch dieſe Unterſuchungen über
den Zuſammenbruch vorzubereiten. Ein ſolches Ziel lag den Männern die
zur Mitarbeit im Unterſuchungsausſchuß beruſen geweſen ſind, meiner
perſönlichen Kenntnis nach gang fern Sie hatten lediglich zu prüfen,
wie es ſchließlich 1918 zum Zuſammenbruch der mit ſo großen Hoffnungen
begonnenen Weſtoffenſive hak kommen können.

Was vom militäriſchen Standpunkte hierzu zu ſagen iſt, hat
General der Jnfantkerie v. Kuhl, einer der beſten Sachkenner,
der während der großen Offenſive Stabschef der Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht von Bahern geweſen iſt, in ſeinem grundlegenden Gutachten
dargelegt. Er geht von der Feſtſtellung aus, daß die Offenſive unbedingt
unternommen werden mußte, und daß alle Vorbereitungen ſo getroffen
worden ſind, wie es zur Erreichung des angeſtrebten Zweckes und bei der
ſchon ſo ſtark vorgeſchrittenen Erſchöpfung Deutſchlands nur irgend möglich
war. Auch ich ſtimme dem Urteil des Generals v. Kuhl, daß die Offen
ſive notwendig war, und daß ihre Vorbereitung allen billigerweiſe zu
ſtellenden Anſorderungen genügt hat, durchaus zu.

In den drei ſtarken Bänden, die der Unterſuchungsausſchuß als Er
gebnis ſeiner mehrjährigen Arbeit nunmehr dem deutſchen Volke vorgelegt
hat iſt ein überaus reichhaltiges Material zur Beurteilung der Vor

gänge von 1918 enthalten. eNach dem Erſcheinen der dreibändigen Reichstagsakten iſt in ver
ſchiedenen Blättern im Anſchluß an die Darlegungen meines Gutachtens
der Gedanke erörtert worden, inwieweit man bein Zuſammenbruch des
deutſchen Widerſtandes 1918 von „Schuld“ vder von Schickſal
prechen könne. Von einer kriminellen Schuld derart, daß man gegen

irgendwelche nen e ſtrafweiſe vorzugehen vberechtigt wäre, darf
nach den Feſtſtellungen des Unterſuchungsausſchüſſes keine Rede ſein.
Eine Mehrheitsentſchließung des A. Unterausſchuſſes beſagt ausdrücklich,
daß die e Heeresleitung ihre Handlungen ſtets in dem guten Glauben
begangen habe, damit dem Wohle des geſamten Vaterlandes dienen.
Ihrer militäriſchen Anſchauungsweiſe habe es entſprochen, daß ſie ſolange
als es irgend möglich erſchien, den Gedanken an einen militäriſch guten,ſpäter eſſen r Frieden vertreten habe. Und dann hat der
ganze Unterausſchuß einſtimmig feſtgeſtellt Die deutſche Kampffront hat
vis zuletzt alles geleiſtet, was in ihren Kräften ſtand.

Stellt man die Begriffe „Schuld“ und „Schickſal“ einander gegen
über, wozu die Darlegungen meines Gutachtens herausgefordert haben, ſo
muß man ſich vor allem darüber klar werden, wer, wenn nicht von einer
kriminellen Schuld die Rede ſein darf, als der tragiſche Held angeſehen
werden muß. Dieſer tragiſche Held des Weltkrieges iſt
niemand anders als das deutſche Volk in ſeiner Ge
famtheit, aber keine der Einzelperſönlichkeiten, die bei oberflächlicher
Betrachtung unter dem Drucke innerpolitiſche Meinungsverſchiedenheiten
immer wieder in den Vordergrund geſchoben werden.

Das deutſche Volk hat, in der feſten Uberzeugung, die Jahre hindurch
ſeine größte Stärke ausmachte, daß es ſich einzig ünd allein um den Schutz

Die Urſachen des Deutſchen Zuſammenbrüchs im Jahree 1918.
Vierte Reihe im Werk des Unterſuchungsausſchuß der Deutſchen Verfäſſung-
gebenden Nationalverſammlung und des Deutſchen Reichstags 1919-1926.
Verhandlungen Gutachten Urkunden. Jm Auftrage des Deutſchen
Reichstages Unter Mitwirkung von Dr. Eugen Fiſcher als Generalekretär und Dr. Walther Vled als Sekretär des 4. Unterausſchuſſes
n von Dr. Albrecht Philipp M. d. R., Vorſizendem
des 4. Unterausſchuſſes. 8 Bände. I. Band: Verhandlüngsbericht. ſteno
graphiſche Protokolle, Entſchließungen uſw. 2. Band Gutachten des Sach
verſtändigen Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger. 8. Vand:
Gutachten des Sachverſtändigen General d. Jnf. a. D. von Kuhl.
Korreferat des Sachverſtändigen Geheimrat m Dr. Hans Delbrück
1826. Deutſche Verlagsgeſellſchaft für Politik Geſchichte in Berlin W. 8.
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der Heimat gegen feindlichen Uberfall handle, lange Jahre hindurch einen

Heldenkampf ohnegleichen durchzuführen gehabt. Mitten unter den Er
n des Weltkrieges fand es ſich in wunderbarer Einheit zu
ammen. Der unerſchütterliche Glaube jedes einzelnen und jeder Volks
laſſe, in dem uns aufgezwungenen Verteidigungskriege das Letzte für das

Vaterland hergeben zu müſſen, hat damals alle Klaſſen der Nation zu
einer unüberwindlichen Kampfeinheit zuſammengeſchloſſen. Die unerträg
lich hohen Blutopfer, die immer wachſende Zahl unſerer Feinde, Er
nährungsſchwierigkeiten und ſtets fühlbarer werdender Mangel an Kampf
mikteln und Rohſtoffen aller Art wandelten allmählich die Kampffreudigkeit
des Volkes zu einer ſtumpferen, ſchließlich ſogar dumpfen Ergebung in die
Notwendigkeit des Weiterkämpfens.
Unſer aller gemeinſames Schickſal iſt es, dieſen Krieg, den Deutſch
land nicht gewollt hat und bei dem es nichts zu gewinnen, wohl aber alles
zu verlieren hatte, in einer ſo ungünſtigen Form verloren zu haben, daß
nicht nur wir unter den unerträglichen Laſten dieſes „Friedens“ leiden,
ſondern auch noch ſpätere Generationen auf das ungünſtigſte davon be
einflußt werden.

Alle dieſe Dinge, vom Scheitern der Offenſive im Sommer 1918 überdas übereilte Woſfenſtilſtanrsangebet hinweg bis zum Ausbruch der

Revolution ſind ſchickſalsmäßig und zwangsläufig miteinander verbunden
und bilden eine Kette von Ereigniſſen, die uns mehr bedeuten muß als
eine geſchichtliche Reminiſzenz. Wir wollen erkennen und verſtehen, wie
alles kam, und daraus neue Kraft ſchöpfen für neuen Aufſtieg. Denn je
genauer wir in die Einzelheiten eindringen, um ſo deutlicher wird es ſich
zeigen, daß das ganze deutſche Volk zu annähernd gleichen Teilen an den
Erfolgen und Mißerfolgen des Weltkrieges beteiligt iſt. Gemeinſam haben
wir den Krieg geführt, gemeinſam haben wir die Grenzen zu ſchirmen
vermocht, gemeinſam ſind wir der UÜbermacht erlegen, gemeinſam müſſen
wir den Weg finden zu einer neueren und beſſeren Zukunft!

Gegen das Reichsſchulgeſetz
Proteſt der pommerſchen Lehrerſchaft.

Der Pommerſche Lehrerverein hat ſich auf ſeinem letzten Ver
tretertag in Pyritz eingehend mit dem neuen Reichsſchulgeſetzentwurf
beſchäftigt und nach einem Referat des Lehrers Thiele- Stettin ein
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen: „Die 43 Vertreterver-
ſammlung des Pommerſchen Lehrervereins erhebt voll tiefſter
Empörung Einſpruch gegen die durch den Entwurf des Reichsſchul
e a et Gefährdung der Volksſchule. Sie lehnt den Ent
wurf ab:

um des Vaterlandes willen, weil er verfaſſungs
widrig! der Volksſchule den Charakter als Staatsſchule durch
die vollſtändige Ubergehung der Gemeinſchaftsſchule und die Be
vorzugung der Bekenntnisſchule die Erziehung der deutſchen Schul
kinder zu deutſcher Volksgemeinſchaft zum taatsbewußtſein und
zu einheitlichem deutſchem Volkstum erſchwert, wenn nicht gar
unmöglich macht;

2. um des Kindes willen, weil er verfaſſungswidrig!
einen gedeihlichen Ausbau des deutſchen Bildungsweſens zu höchſter
Leiſtungsfähigkeit verhindert, weil er durch eine ganz unhaltbare
Ausleguüng des geordneten Schulbetriebes“ die Einrichtung ein
klaſſiger Schulen auch in größeren Orten unerträglich begünſtigt,
und weil er eine naturgemäße Entwicklung des kindlichen Geiſtes
e nach den Ergebniſſen der Erziehungswiſſenſchaft unter

indet;
8. um des Lehrers willen, weil er verfaſſungswidrig!

den Lehrer in einen Zuſtand völliger Rechtsunſicherheit zurückwirft
und ihn unter härteſten Gewiſſenszwang ſtellt;

4. um der Gerechtigkeit willen, weil er nur die Volks
ſchule der Verkirchlichung ausliefert, ihren Ausbau ſtört und nur
ihre Lehrer entrechtet, während die Väter des Entwurfs für die
höhere und mittlere Schule wieder den Geiſt des Bekenntniſſes als
Grundlage für die geſamte Unterrichts und Erziehungsarbeit ge
ſetzlich feſtzulegen für nötig hielten.
Jn tiefſter Beſorgnis um die Zukunft der deutſchen Volksſchule

und voll größten Mißtrauens gegen das Reichsminiſterium des
Jnnern ruft die Vertreterverſammlung alle Freunde deutſcher Bildung
und deutſchen Volkstums zum Kampf gegen den verderbenbringenden
hen guf und bittet ſie, ſich ſchützend vor die deutſche Volksſchule

zu ſtellen. e eZum Tode von Hugo Preuß
Die Beileidskundgebung des Preußiſchen Jnnenminiſters.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat, an
Frau Reichsminiſter a. D. Prof. Dr. Preuß das folgende Schreiben
gerichtet:

„Sehr verehrte gnädige Frau!
Auf der Rückkehr von einer kurzen Reiſe erreichte mich die

Nachricht vom Tode Jhres von mir hochverehrten Gatten. Tief
erſchüttert von dieſer Trauerkunde bitte ich, Jhnen und Jhren
Angehörigen meine herzlichſte Teilnahme verſichern zu dürfen An
der Bahre des Verſtorbenen trauert mit Jhnen der größte Teil
des deutſchen Volkes, das dankbar der hingebenden Arbeit gedenkt,
die er an dem großen Verfaſſungswerke von Weimar geleiſtet hat.
Mit dieſem feſten Fundament der Neuordnung unſeres ſtaatlichen

Lebens wird das Andenken Hugo Preuß auf immer verbunden ſein.
Aber auch Preußen iſt ihm für ſein raſtloſes Mühen um das

Zuſtandekomnen der preußiſchen Verfaſſung Dank ſchuldig. Bis
um letzten Tage ſeines erfolgreichen Lebens ſtritt er um wichtigeſantsrechtliche Aufgaben, deren Löſung das von mir geleitete Mini-

ſterium vorzubereiten hat, mit unermüdlicher Zähigkeit und doch in

Waldemar Bonſels.
Autorenabend im Theaterverein am 10. Oktober.

Schmal, aufrecht, jede e beherrſcht, durch den großen Erfolg
ſeiner Bücher ſicher, aber doch durchaus einfach, ganz frei von jeder
Poſe, ſo iſt Waldemar Bonſels. Wenn man in ſeinen Zügen forſcht,
frappiert ein ſeltſames Spiel des Ausdrucks. Er kann weich aus
ſann hingegeben einer Empfindung, einem Bild, einer ſchönen Wort
ügung, und dann wieder hart und männlich, ſehr erfahren, klar.
Dieſes Spiel des Ausdrucks hat auch ſeine Rechte, mit der er den
Rhythmus ſeiner Sätze unbewußt verfolgt und leiſe dirigiert Sie
begleitet weich und zärtlich bildreiche Schilderung, und bvallt ſich feſt,
wo die Erzählung dramatiſch bewegt iſt. Man verſteht ſeine eigen
artigen Züge, wenn man weiß, daß er von der Mutter e. frieſiſches,
vom Vater her bretoniſches Blut fühlt. Auch in der Fügung dieſer
Stirn und in dieſem Blick iſt der Bund von Weiche und Härte, von
Hingebung und Aktivität, Geſtaltungs willen

Jn ſolchem Außern die Art eines Dichters erkennen zu wollen,
mag manchem fremd ſcheinen. Es iſt vielleicht auch vielen ganz un
weſentlich, denen das Buch genügt und ſeine Leſung als Nachſchöpfung.
Dem Dichter ſelbſt wird ein ſolcher Leſer ſogar der liebſte ſein, der
nicht nach Bild und äußerer Form fragt und die Berührung nur mit
dem Werk ſucht. Aber er wird auch den anderen Teil der Gemeinde
verſtehen, der ſubjektiver geſtimmt iſt, der nach einer perſönlichen Be
eanung verlangt, nach einem unmittelbaren Vernehmen der Stimme,
er in der Perſon wertvolle Erklärung für das Werk ſucht. Alſo

die Leſergemeinde, ſo weit ſie fraulich (d. h. dem Weſen nach
empfindet.

Dieſe Gemeinde des Dichters hatte ſich zuſammengefunden und war
ſo r daß es Bonſels ſichtlich Freude machte. Er fand die ge
heime Verbindung mit den Hörern, was ſeinen Vortrag bald fühlbar
belebte und klärte. Es iſt unſagbar ſchwer, eigenes „vorzutragen“,
wie es ſchon ſchwer war, es zu ſchreiben und öffentlich zu machen, Er
lebnis, Bild, zärtlich gehütetes Wort und eigenen Klang auf Papier
zu kritzeln und dann Har vertauſendfacht oft als Ware behandelt zu
ſehen. Das Vorleſen aus fertigen Werken iſt auch viel ſchwerer
als das Geſtalten von Gedanken in freier Rede, weil jedes Abweichen
und Umformen des Geſtalteten ausgeſchloſſen iſt und doch der Hörer
von dem Urheber etwas Eigenes, Unmittelbares fordert. Aber
Bonſels überwand all das, weil n die Hörerſchaft half, weil nichts
unwürdig war, weil er Neigung fühlte und keine Kritik. Die Situation,
in der er las, war ja beſonders erſchwert. Er kam von der r
führung in Weimar, die wohl ein glänzender Publikumserfolg
war, die ihm aber gar nicht Nu konnte, weil die Hauptdarſtellerin,
auf die alles ankam, eine Niete war. Die erſte Tr erſ ſeines
üngſten Werkes und erſten Bühnenwerkes war dem Künſtler eine
nal geweſen, und ſo fühlte er ſich innerlich wohl nicht ſo geſammelt,

wie n an fühlte das bei der Leſung des Kapitels aus dem
Anjekind (das ihm wohl noch beſonders nahe ſteht, es iſt noch friſch

e ihn im Erlebnis), aber ſchon bei dem köſtlichen Zwiegeſpräch aus

n die ihn ſtets als den lauteren, guten Menſchen erkennen
ießen.

Mir war er ſtets ein unſchätzbarer Berater, ein uneigennütziger
treuer Helfer, ein Kamerad. Sein Tod reißt eine Lücke, die
nur ſchwer auszufüllen ſein wird. Aber ſein Werk und ſein Wirken

wer e DeSGenehmigen Sie verehrte gnädige Frau, die Verſicherun
meines aufrichtigen Beileids. Jhr S

Severing, Staatenminiſter“.

Vorbereitung der Hrovinziallandtags und
Kreistagswahlen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der Miniſter
e rn r um W der Wahlen zu fördern und zu er

n, in einem Runderlaß an die nachgeordnet ö jn boten per ß chg en Behörden ſchon jetzt
Die Wählerliſten ſind ſpäteſtens fünf Wochen vor dem Wahltage(29. November), d. h. ſpäteſtens vom 25 Prnbe ab, eerkegee

Der Provinzialausſchuß (Landesausſchuß) hat mit gröſt en mensſcheß ſchuß) hat mit größter Be
Die Jahr der zu wählenden Provinziallandtags- Kommunal

landtags) Abgeordneten feſtzuſtellen, für die auf Grund des S 8 Abſ. 5
des neuen Wahlgeſetzes das vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom
16. Juni d. J. zugrunde zu legen iſt, wie es in Nr. 28/29 der Statiſtiſchen
Korreſpondenz vom 10. Juli d. J. veröffentlicht iſt;

2. die Einteilung der Provinz (des Bezirksverbandes, Landes
komunalverbandes) in Wahlbezirke vorzunehmen. Für die Provinzial
landtagswahlen ſind Wahlbezirke (Stadt- und Landkreiſe), auf die nach
der Einwo nerzahl nicht mindeſtens 1 Abgeordneter entfällt, durch Be
ſchluß des Provinzialausſchuſſes mit einem benachbarten Wahlbezirke zu
vereinigen. Hinſichtlich der Zuſammenlegung iſt zu bemerken, aß ein
Wahlbezirk, der die nicht erreicht, ſowohl mit einem
oder mehreren Wahlbezirken, die ebenfalls die Durchſchnittszahl nicht
n r werden kann, wie mit einem Wahlbegirt der die
Durchſchnittszahl erreicht; vorausgeſetzt, daß es ſich um benachbarteehe handelt; z e3. Einreichung der Wahlvorſchläge. Vorausſichtlich wird die demnächſterſcheinende Wahlordnun l Beſtimmung rn daß die
vorſchläge ſpäteſtens eine Woche vor dem Wahltage, d. h. am 22. November,
bekannt zu machen und daß ſie ſpäteſtens bis zum 21. Tage vor dem
Se re d. h. bis zum 8. November um Mitternacht, einzureichen ſind.
Wahlvorſchläge können an und für ſich auch ſchon vor der öffentlichen
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorſchlägen eingereicht werden.
en Erlaſſe der Wahlordnung beſtimmt der Miniſter daß die Wahl
vorſchläge für die Provinziallandtagswahlen einheitlich für ſämtliche
Wahlbegirke beim Provinzialausſchuß, für die Kreistagswahlen beim Kreisn einzureichen ſind. Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens
10 Wahlberechtigten ren e ſein. Die Weohlberrehtigtes können für
die Provinziallandtagswahlen aus dem ganzen Bereich der Provinz, ſur

die Kreistagswahlen aus dem Kreiſe entnommen werden.
Was hier für die Provinziallandtagswahlen geſagt wird, gilt ent

ſprechend für die Kommunallandtagswahlen; an die Stelle des Provinzial
ausſchuſſes tritt der Landesausſchuß.

Der deutſchſpaniſche Handelsvertrag,
deſſen Kündigung am 16. Oktober in Kraft treten wird, falls nicht bis
zu dieſem Zeitpunkt der Abſchluß eines Proviſoiums möglich wird, iſt
nach wie vor heftig umſtritten. Die rheiniſchen Winzer laufen nach
wie vor dagegen Sturm, daß der gekündigte Handelsbertrag in anderer
Form wieder auflebt, während die deutſche Jnduſtrie mit allen Kräften
darauf hinarbeitet, daß wenigſtens ein Proviſorium im Geiſte des
alten Vertrages eine vertragsloſe Zeit verhindert. Ob dies möglich
iſt, wird verſchieden beurteilt. „Jmmerhin glaubt man in maßgebenden
Kreiſen in den letzten Tagen eine Annäherung des gegenſeitigen Stand
punktes feſtſtellen zu können. Wir verweiſen aber darauf hin, daß zu
dieſer Schlußfolgerung lediglich indffizielle Verhandlungen Anlaß geben,
ſo daß ernſthaft noch immer damit gerechnet werden muß, daß wir
mit Spanien bom 16. Oktober ab in einen vertragsloſen Zuſtand
kommen werden.

Außenpolitiſche Leberſicht
e

Frankreichs innenpolitiſche Lage.
Paxis, 12. Okt. (WTB.) Die radikale und die radikal-ſozia

liſtiſche Vereinigung des Rhone- Departements haben geſtern in Lhoneinen Kongreß abgehalten, an dem auch Koinmorpraßvent Her riot
das Wort ergriff. Er erxklärte: Die gegneriſchen Zeitungen wieder
holten jeden Tag, das Kartell der Linken ſei tot. Er dagegen be
haupte, das Kartell ſei nicht tot. Das franzöſiſche Volk habe ſich zum
erſten Male für das Kartell ausgeſprochen. Für oder gegen die demo
kratiſche Jdee ſei damals die Loſung geweſen. glei mit der Ver
teidigung des demokratiſchen Fortſchriktes verteidige das Kartell auch
die nationale Jdee. Das republikaniſche Programm ſei, die nationalen
Probleme durch demokratiſche Formeln zu löſen. Er werde immer
wieder für ſie eintreten. Es bedarf abſoluter Einigkeit, um dem Lande
den ſo notwendigen inneren und äußeren Frieden zu erhalten.

Die franzöſiſche Streikbewegung.
Paris, 12. Okt. (WTB.) Die Lage im Pariſer Verkehrsſtreik

hat ſich geſtern kaum geändert. Der Verkehr wird, wenn auch mit
Einſchränkungen auf Straßennbahnen und Autobuſſen weitergeführt.

S S

er Jndienfahrt war Bonſels ſicher, und die folgende ſchöne Kinder
geſchichte gewann klare und verinnerlichte Geſtalt zu aller Freude
ſchenkte er noch etwas dazu, eine heiterernſte Geſchichte, der er (ab
eſehen einer einzigen Müdigkeitsſchwankung) fein beſchwingte
orm gab.

Der Dichter empfand die herzliche Zuneigung und den Dank ſeiner
Gemeinde.

t

Der Theatervein darf ſtolz ſein auf dieſen Abend. Er hat Stil.

l. Muſikaliſche Morgenfeier
des Stadttheaters Halle.

Richard Strauß.
Mitwirkende: Dr. Max Steinitzer Leipzig (einleitender Vortrag).

Magda Schwelle (Sopran).
Ewald Böhmer (Bariton)
Kapellmeiſter Hans Roeſſert (Klavier).
Bläſer aus dem StadttheaterOrcheſter.
Leitung: Erich Band.

Der Gedanke Erich Bands im Halleſchen Stadttheater See
Morgenfeiern zu veranſtalten/ iſt ſehr begrüßenswert, um ſo mehr
noch, als er die Eintrittspreiſe hierzu außerordentlich gering eingeſetzthat. Leider war der Beſuch nicht der, den man auf Grune der Vor
ankündigungen hätte erwarten dürfen. Und die Veranſtaltung hätte
ein regeres Intereſſe verdient gehabt. Der Vortrag Dr. Steinißers
über Strauß und die Serenade in Es dur von Strauß ſtanden im
Vordergrund des Intereſſes und hinterließen ohne Zweifel den tiefſten
Eindruck. Dr. Steinißer, der Kritiker aus Leipzig mit der ſpitzen
Feder, ſprach ſehr feſſelnd über den Genius Strauß und über deſſen
ſchöpferiſche Suggeſtion. Beſonders beleuchtete er, teils mit feinem
umor gewürzt, die Tatſache, daß Strauß die Anregungen zu ſeinen

Kompoſifionen nux in einzelnen Fällen von außen nahm, ſondern ſeine
eigene Perſönlichkeit, Szenen aus ſeinem Familienleben, auch ſeine
Gattin als Vorwurf nahm zu ſeinen größeren Schöpfungen. Als be
ſonders n für die Perſönlichkeitszeichnung von Richard
Strauß' Gattin führt er das „Jntermezzo“ an.

Obwohl die Sängerin nür lyriſche Lieder von Strauß brachte,
wäre zu wünſchen geweſen, daß man dafür eine andere Künſtlerin ge
wählt hätte. Magda Schwelle ſang zwar muſikaliſch, aber ihre
Stimme eignet ſich für derartige Geſänge doch nicht recht. Das un
ruhige Fibrato verwiſcht die Klarheit des Tones und paßt nicht in den
Konzertſaal, Beſſer gefiel der Bariton, Ewald Böhtmer. Der Um
e r Stimme gibt ihr die Möglichkeit großer usdrucksfähigkeit,
o daß es dem Sänger nicht ſchwer fällt, bedeutende dynamiſche Effekte

zu erzielen

ſagen

e

Pach einer Meldung der Polizeipräfektur hat ſich die H. der
Streikenden e geſtern um 100 vermehrt. Jn Marſeille, Bordeaux,Le e Cha ons, Sur Saone und Lille, wo allerdings die Gewerk
ſchaften gemäßigterer Richtung eine Gegenerklärung erlaſſen haben,
iſt der Streik für morgen angeordnet worden. Nach der Agentur
Havas iſt für morgen kein Streik der Arbeiter zu erwarten

e

Jnnenminiſter Schramek hat dem Miniſterrat über den Stand
des Verkehrsſtreikes und über die Möglichkeit des für Montag ange
r politiſchen 24 ſtündigen Proteſtſtreikes Bericht erſtattet. Nach

er „Liherte“ ſollen die lebenswichtigen Fabriken und die ſtädtiſchen
Betriebe militäriſch beſetzt werden. Es wird ſerner in einigen
Blättern erlve t daß die Regierung Vorkehrungen getroffen hat,
um den Verkehr ſicher zu ſtellen. Die kommuniſtiſch organiſierten
Chauffeure haben geſtern abend beſchloſſen, der Streikordre Folge zu
leiſten und am Montag den Dienſt einzuſtellen

Tſchechiſch- amerikaniſche Schuldengabkommen.
Die Tſchechen haben in Amerika zweifelsohne mehr Glück gehabt,

als ihre franzöſiſchen Militärverbündeten. Die tſchechiſch- amerikaniſchen
Verhandlungen über die Regelung der Schulden haben überraſchend
ſchnell zu einem Einvernehmen geführt. Die Tſchechen werden ihre
Schulden innerhalb von 62 Jahren an Amerika zurückzahlen. Zweifels
ohne wird der Abſchluß dieſes Schuldenabkommens weſentlich zu einer
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Tſchechoſlowakei beitragen.

Lloyd George im Kampf um die Landreform.
Sogdon, 13. Okt. (TU.)

Kampf für die Landreform mit einer Rede in Jnberneß begonnen. Er
erklärte, daß er nicht der Nationaliſierung von Ackerbau und Bergbau
das Wort reden wolle. Er trete dafür ein, daß Grund und Boden
für die kleinen Landwirte geſchafft würde. Dafür müßten die Land
lordſchaften Land hergeben.

Oeutſchland

Für die Freiheit der Kunſt.
Jm Theater am Nollendorfer Platz fand Sonntag mittag eine

von der Bühnengenoſſenſchaft, dem Verbande deutſcher Schrift teller,
dem Verein Berliner Kritiker, dem Goethebund und zahlreichen
anderen Verbänden veranſtaltete Proteſtverſammlung gegen die Ein

riffe von Polizei und Juſtiz in das künſtleriſche Schaffen ſtatt. Der
räſident der Bühnengenoſſenſchaft Guſtav Rickelt eröffnete als

Vorſitzender die Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß es ſich
um eine vollkommen unpolitiſche Kundgebung handele. Als erſter
Redner wandte ſich Senatspräſident Freymuth ſcharf gegen das Urteil
im Falle des Schauſpielers Gärtner durch den Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik. Ferner verurteilte der Redner u. a. die Ver
haftüng des Dichters Becher. Der zweite Redner Wolfgang Heine
wies darauf hin, daß er nach dem Urteil gegen Gärtner ſein Amt alsBeiſitzer im Staatsgerichtshof niedergelegt have. Der nächſte Redner

Ludwig Fulda wandet ſich dagegen, daß man das in der Ver
faſſung verbürgte „Freie Wort“ durch die Praxis illuſoriſch mache.
Man dürfe zwar in den Parlamenten ſchimpfen und ſchmähen, aber
das geläuterte Dichterwort werde verfolgt. Die Ausführungen des
letzten Redners Emil Lind gipfelten in dem Satze: Der Parademarſch
ins Ungeiſtige muß aufgehalten werden. Es wurde ſchließlich eine
Entſchließung gefaßt, in der die ſofortige Freilaſſung des Schauſpielers
Gärtner verlangt wird.

Die polniſche Agitation in Pommern.
Jn einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag wurde unter

Anführung von Einzelheiten darauf hingewieſen, daß der Polen
bund im rein deutſchen Pommern ungehindert eine ausgedehnte
Werbetätigkeit entfalten könne, und das Staatsminiſterium wurde ge
fragt, ob es bereit ſei, dieſe rege polniſche Agitation aufmerkſam zu ver
folgen und, da ſie gegen Volkstum und Staat gerichtet ſei, rückſichtslos
zu unterdrücken. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
beantwortet der Miniſter des Jnnern die Anfrage wie folgt:

„Die Preußiſche Staatsregierung verfolgt die polniſche Agitation
in Pommern mit größter Aufmerkſamkeit und wird, wenn und ſoweit
die Agitation gegen Volkstum und Staat gerichtet iſt, nicht zögern,
ihr mit aller Entſchiedenheit entgegen zu treten.

Die Reiſe des bayeriſchen Landtags in die Pfal z
Die Mitglieder des bayeriſchen Landtags befinden ſich augenblicklich
auf einer Rundreiſe durch die bayeriſche Pfalz. Es iſt verſtändlich,
daß eine derartige Reiſe unter großen Feierlichkeiten von ſtatten geht.
Die Wahrheit wird bei derartig offiziellen Empfängen oft nicht ge
ſprochen. Die Stadt Kaiſerslautern hat aber eine rühmliche Ausnahme
gemacht. Der Oberbürgermeiſter Dr. Baumann unternahm es, den
Bayern von der anderen Seite einige unangenehme Wahrheiten zu

Er ſtellte nämlich lediglich feſt, daß während in der Pfalz das
Volk um ſein Deutſchtum rang, das rechtsrheiniſche Bayern ſich um
Dinge im Bruderkampf zerfleiſcht, die dieſem Ringen gegenüber
Kleinigkeiten geweſen wären. Ob es was genutzt hat? Wir wagen es
jedenfalls zu bezweifeln.

Radikale Verfaſſungsänderung in Jtalien.
Berlin, 3. Okt. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Rom meldet, werden

demnächſt folgende Verfaſſungsänderungen in Erſcheinung treten:
Der Senat wird völlig umgeſtaltet. Die bisherigen Mitglieder be
halten ihr Amt auf Lebensdauer inne, neue werden jedoch gewählt
und ihre Zahl wird mindeſtens verdoppelt werden. Alle Syndikate
unterſtehen der Staatskontrolle. Politiſche Streiks oder Beamten
ſtreiks ſind verboten und werden als Verbrechen geahndet. Ebenſo
fallen unter Strafrecht eine Ausſperrung oder ein Streik, wo amtlich
eingeſetzte Schiedsgerichte beſtehen.

nete e

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert, wie die beiden vorgenannten
Künſtler auch vom Halleſchen Stadttheater, begleitete gewandt, techniſch
ſauber und mit großer Anpaſſungsfähigkeit,

Ganz reizend gelang den Holzbläſern unter Bands Führung die
Wiedergabe der Serenade Es dur von Strauß (Andante). Solche ſelten
gehörte Kompoſitionen ſind ein reines Labſal für das Ohr und man be
dauerte nur, daß die Serenade ſo kurz war.

Für alle Darbietungen des frohen Vormittags dankte das
Publikum mit gleicher Wärme.

Eugen Franz Renwart, München.
Wie verſchieden, wie ſo außerordentlich von einander entfernt die

einzelnen Ausdrucksmöglichkeiten des Künſtlers ſind, begreift man,
wenn man nach dieſen Arbeiten die Gemäldeausſtellung des Münchener
Males E. F. Renwart berichtigt. Dieſer Maler dichtet den Eindruck,
das Erlebnis, die die Winterlandſchaft ihm bietet, nicht um, ſondern
er ſucht den Eindruck ſo wie er ſich bietet zu erfaſſen. Jhm waren die
großen Jmpreſſioniſten Lehrmeiſter und ſo ſucht er Jmpreſſionen zu
übermitteln. Das bedingt natürlich ein Kopieren der Natur. Ein
Kopieren aber nicht im Sinne eines kleinlichen Verlierens, es ſoll
heißen daß für dieſen Maler die Form eines Baumes, die Krümmung
eines Fluſſes, die Lichter eines Waſſers oder Wolkenſchatten eine ganz
andere Bedeutung haben wie für den oben genannten Maler. Renwart
arbeitet vielmehr für das Auge und ich möchte faſt ſagen, auch für die
Naſe. Seine Arbeiten laſſen Erinnerungen aufklingen an ähnliche
Eindrucke. Man ſucht eine ähnliche Moorlandſchaft, eine ähnliche
Winterlandſchaft, einen ähnlichen Wald im Schnee und riecht un
willkürlich auch den herben Duft der Ackerkrume, der Tannen oder
blühenden Hecken. Man ſieht die ſeidigen Decken auf ſeinen Stilleben,
die Glanzlichter auf den Vaſen, die Spiegelung der Kommode ſie
ſind alle vertraut, weil man ſie aus eigener Erfahrung, aus eigener
Beobachtung kennt, man grüßt ſie als alte Bekannte. Den Arbeiten
des Niemeyer iſt man nicht ſo vertraut er ſchildert ſeine eigene
Meinung und je perſönlicher eine Meinung iſt, um ſo mehr kämpfen
wir um ihr Verſtändnis. Dies ſoll aber wiederum nicht heißen, daß
etwa die Arbeiten Renwarts unperſönlich wären, denn die feinen
Stimmungen, die gedämpften Farben, die vornehme Wirkung zeigen,
daß er in ſeiner Art gleich Wertvolles zu bieten hat.

Beide Ausſtellungen bieten wie die Gemälde Galerie in der
Moritzburg Arbeiten zwei verſchiedener Richtungen. Für den Kunſt
freund iſt es eine ſchöne Gelegenheit, ſeinen Anſchauungskreis zu
erweitern. Auch zum Kauf dürfte die Gelegenheit günſtig ſein.

Alſp, liebes Publikum, bevölkere ein wenig die Ausſtellungshallen.
Es iſt einmal etwas anderes wie Kino, das man immer haben kann.
Und es iſt ſo traurig, wenn immer nur Einzelne durch die Säle tappen.

Roſe Schneidewind.

Geſtern hat Lloyd George ſeinen
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Dämmerſtunden-Poeſte.
Jnmmer früher bricht jetzt die Dämmerung herein, immer zeitiger

müſſen wir ſchon am Nachmittage die Lampe anzünden, wenn wir es
nicht vorziehen, uns, ehe die freundliche Lichtſpenderin ihr Amt an
tritt, ein wenig der eigenartigen Poeſie hinzugeben, die nun einmal

in der Dämmerſtunde liegt und die unſer Gemüt mit unwiderſteh
licher Gewalt in ihren ſüßen Zauberbann zu ziehen weiß. Jm Kamin
verglimmen die letzten Scheite, ſtiller und ſtiller wirds im Gemach
und in unſerer Seele, und wie die unaufhaltſam vorſchreitende Däm
merung allen Gegenſtänden um uns her die Härten der Konturen
nimmt und ſie zu weicheren Formen verſchwimmen läßt, ſo löſt auch
das beruhigende Halbdunkel in unſerem Innern all die Härten und
Herbheiten auf, die ſich tagsüber während des Lebenskampfes darin
geſammelt haben, leitet uns in eine weiche, traumhafte Stimmung
hinüber und führt uns mit ſanfter Hand in ein holdes Märchenland,
in das Reich der Erinnerungen. Jn verklärtem Lichte erſteht unſere
Kindheit aufs neue vor unſerem ſeeliſchen Auge. Längſtvergeſſene
JugendEpiſoden erwachen wieder in unſerem Gedächtnis, die Tage
von einſt ziehen an uns vorüber und umſpinnen uns mit ihren gol
denen Fäden. Leiſe kniſtern die Scheite im Kamin, nur das Ticken
der alten Wanduhr tönt durch den ſtillen Raum. Unſere Gedanken
aber fliegen weiter und immer weiter zurück, bis plötzlich irgend ein
Eindruck von außen, der Eintritt einer Perſon oder das Anſchlagen
der Hausglocke, uns jählings der ſüßen Träumerei der Dämmerſtunde
entveiß und uns von der Jnſel der Seligen der Jnſel der Er
innerung zu der ſich unſere Gedanken geflüchtet hatten, wieder in
die rauhe Gegenwart zurückführt, die dem unnützen Dichten und
Dräumen ſo gründlich abhold iſt.

e

Goldenes Ehejubiläum. Am heutigen Montag kann der
Schuhmachermeiſter Karl Heſſelbarth, Hlgrube und ſeine Frau Friede
rike das Feſt der Goldenen Hochzelt feiern. Das allen Merſe
burgern beſtens bekannte Ehepaar erfreut ſich wegen der reellen Be
dienung großer Beliebtheit. Seit langen Jahren ſchon führen beide
das Geſchäft und werden es troh ihres Alters, beide ſtehen im

Lebensjahre, hoffentlich noch recht lange führen können. Dem
Jubelpaare aber wünſchen wir zu dieſem Tage recht herzliche Glück
wünſche und fernere Geſundheit. Heute nachmittag 2 Uhr findet die
Einſegnung des Jubelpaares in der Stiadtkirche durch Paſtor
Riem ſtatt.

Schutz gegen Froſtſchäden. Der eintretende Winter bringt bei
n eine Gefährdung der e Waſſermeſſer und Waſſer

itungen. Es liegt im Intereſſe der Hauseigentümer und auch der
Mieter, wenn in deg Kellern und Unterbringungsräumen der Waſſer
S die Fenſter und ſonſtigen Offnungen geſchloſſen und weiter die
Waſſermeſſer und die Waſſerleitungen durch Einpacken oder Umhüllen
gegen Froſtſchäden geſchützt werden. Die Waſſermeſſer und Leitungen
in den Grundſtücken gehören durchweg den Grundſtückseigentümern,
und jeder Schaden, auch Froſtſchaden, geht daher ſtets zu deren Laſten

Die Kilometerheſte bei der Reichsbahn. Nach einer Mit
teilung des Badiſchen Verkehrsverbandes fanden dieſer Tage in Berlin
zwiſchen Vertretern der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn

eſellſchaft und Vertretern von einzelnen Spitzenorganiſationen Be
prechungen über Verkehrsfragen ſtatt. Als Ergebnis der Ausſprache

ſtellte der Vertreter der Hauptverwaltung feſt, daß alle anweſenden
Vertreter der Organiſativnen ſich einmütig zugunſten des Kilometer
heftes ausgeſprochen hätten. Die Reichsbahnverwaltung verhalte ſich
dem Kilometerheft e eey nicht unbedingt ablehnend. Es beſtänden
Wie noch einzene Bedenken, insbeſondere hinſichtlich techniſcher Ab
ertigungsſchwierigkeiten. Es ſoll geprüft werden, ob und in welcher
Weiſe dieſe ganz oder teilweiſe beſeitigt werden können.

Wohnungen für Beamte, die in den Ruheſtand treten. Die
Räumung hhn Dienſtwohnungen durch Beamte, die in den Ruheſtandan a oft Schwierigkeiten Der Nachfolger kann nicht ein
ziehen. Der Wohlfahrtsminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß Beamte berückſichtigt werden, wenn Wohnungen vergeben werden
die mit Hilfe von Staatsdarlehen erbaut ſind, daß die Beamten, die
in den Ruheſtand treten und eine Dienſtwohnung innehaben, dieſe
e ihre Nachfolger frei machen müſſen. Wenn ſie ſich mit beträcht

lichen eigenen Mitteln ein Haus bauen, ſo kann ihnen ein ſtaatliches
Baudarlehen gewährt werden. Es ſoll dies aber nur als beſondere
Ausnahme für kleinere Ortſchaften geſchehen. Nach wie vor ſoll zuerſt
erſucht werden, alle in Altwohnungen unterzubringen

Frachtfreiheit für Liebesgaben. Die Deutſche Reichsbahngeſell
ſchaft hat Frachtfreiheit für Liebesgaben bekanntlich bis zum
31. März 1926 verlängert; damit hört ſie dann endgültig auf. ach
dem 1. Oktober müſſen die Merkblätter mit einem 3 Zentimeter
breiten roten Längsſtreifen verſehen ſein. Der Provinzial Ausſchuß
r Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen, Magdeburg, Landwehr
traße 8, bittet, ihm die Frachtbriefe, die bis zum 1. Oktober keine
Verwendung mehr gefunden haben, zuzuſtellen, damit dort die Merk
blätter mit dem vorgeſchriebenen Streifen verſehen werden können.
Wichtig für alle Liebesgabenſendungen iſt, daß nach dem 1. Oktober
die volle Fracht gezahlt werden muß, wenn die Sendung auf einen
Frachtbrief hin mit einem Merkblatt ohne den roten Streifen erfolgt.

Das Sonderkonzert des Reiſchke-Orcheſters. Am Sonntag
abend veranſtaltete das Reiſchke- Orcheſter ein Sonderkonzert, das
leider einen recht ſchwachen Beſuch aufwies. Das Programm brachte
S einſtudierte Muſikſtücke, die t Beifall hervorriefen und zu
Wiederholungen führten. An das Konzert ſchloß ſich ein Ball an.

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters. Jm Rahmen
der Sonderveranſtaltungen der Volksbühne wird am 17. Oktober im
ThaliaTheater das Mitteldeutſche Landestheater mit dem „Urfauſt“
gaſtieren. Mit dem Werk eröffnete das Landestheater das zweite
Spieljahr und fand auf ſeinen Gaſtſpielreiſen damit die vollſte An
erkennung bei Preſſe und Publikum. Goethes Fauſt in urſprüng-
licher h bedeutet in der Wiedergabe des Landestheaters
e und Spielleitung: Ernſt Reſchke) ein literariſches
Ereignis.

Arzt vom Sonntagsdienſt. Jeden Sonnabend wird durch
Anzeige bekanntgegeben werden, welcher der Merſeburger Arzte den
Sonnkagsdienſt ausführt. Es wird ſich empfehlen, dieſe Anzeige be
ſonders zu beachten.

Die Sänuglingsfürſorgeſtelle des Vaterländiſchen Frauen
pereins, Seffnerſtraße 1, weiſt darauf hin, daß die Mutterberätungs
ſtunden am Dienstag während des Winterhalbjahres von 3-5 Uhr
abgehalten werden. Die Beratungsſtunde am Sonnabend findet un
verändert von 3-4 Uhr ſtatt.

Die Einwohnerverſammlung der kommuniſtiſchen Stadtver
vrdnetenfraktion in der Funkenburg nahm am Sonnabend nach
einigen Referaten von Mitgliedern der Fraktion Stellung zu dem
Konflikt zwiſchen Staädtverordnetenverſammlung und Magiſtrat undnahm zum Schluß eine Reſolution an, die dem Magiſtrat über

mittelt werden ſoll.
DechantOperette. Welcher Beliebtheit ſich die bekannten, von

Artur Dechant zuſammengeſtellten Operetten beim Merſeburger
ublikum erfreuen, bewies wiederum der überaus ſtarke Beſuch äm

Sonntag abend. Zur d e gelangte die ſchon oft e gezeigte
Operette „Verliebte Leut“. Die Darſteller ernteten auch diesmal un

geteilten Beifall. Das Duett „Schenk mir was“ wurde mit klingen
der Münze belohnt. Alles in allem ein genußreicher Abend, deren
uns hoffentlich noch mehrere beſchert werden.

Das 23. Stiſtungsfeſt feierte am Sonnabend abend im Straud
ſchlößchen, der Dramatiſche Verein Euterpe. Der Saal konnte die
zahlreich Erſchienenen kaum faſſen, ein Zeichen, daß alle Ver
anſtaltungen des Vereins ſtets guten Anklang gefunden haben. Und
auch am Sonnabend kam ein jeder wieder auf ſeine Rechnung. Nach
einigen Muſikſtücken, Begrüßung und Prolog ging das vieraktige
Schauſpiel mit Geſang „Die Betkelprinzeſſin“ über die Bretter. Die
Beſetzung der einzelnen Rollen lag in bewährten Händen, das Spiel
elbſt vorzüglich, ſodaß der reiche Beifall ein e war. Be
onderen Anklang fand das Duett „Zigeuner fahren auf der Straße“,

ſowie der Sologeſang des Zigeuners Gordo „Noſe, ſüße Roſe“ wurde
ſehr Vetrng gufgenommen. Kurz: Geſang und Spiel waren ſehr gut.

in Feſtba

Dilettanten-Verein.
Feier des fünfzigjährigen Beſtehens.

Den Divoliſaal füllten am Sonnabend ſehr zahlreiche Sänger und
Freunde der Kunſt, um das fünfzigjährige Beſtehen des Dilektanten
vereins mit feiern zu helfen. „Sind wir von der Arbeit müde, iſt noch
Kraft zu einem Liede“ hat ſich der Verein zu ſeinem Leitſpruch ge
wählt und in einer Anzahl vorgetragener Lieder bewies er, daß im
Laufe der Jahre fleißig gearbeitet wurde. Lehrer Karl Boden iſt
den Sängern ein begabter Dirigent und die Chöre kamen infolge
deſſen mit großer Präziſion, reiner Jntongation und muſikaliſchem
Vortrag zur Wiedergabe Eine beſonders ſchwierige Arbeit war derMännerchor mit Solis und Orcheſter von F. W. Markug: Rolands

Horn. Aber die Vortragenden waren ihrer Aufgabe voll gewachſen
und bereiteten ſo den Zuhöhern einen großen Genuß. Jn einem von
H. Selle verfaßten Prolog, der als Dialog gebracht wurde, ging der
Dichter auf die Veranlaſſung der Feier ein. Der Vorſißende, Herr
Löwe, begrüßte ſeine S Freunde, Mitarbeiter und Gäſte,
während ſeine Gattin dann mit wohlgeſetzten Worten dem Vereine zur
Schmückung der Fahne eine geſtickte Schleife, einen goldenen Kranz
mit der „50 in der Mitte und für den Stammtiſch eine geſtickte Fahne
überreichte. Jm Hintergrund der Bühne ſah man dann nach Fallen
des Vorhauges als lebendes Bild in drei Damen des Vereins ſehr
ſinnig die Ziele des Vereins verkörpert, nämlich das Lied, das Spiel
und den Tanz. Die befreundeten Geſangvereine: „Melodia“, „Lyra“
und der „Männergeſangverein NeuRöſſen“ ſtifteten als Jubilkäums-
geſchenk je einen goldenen Fahnennagel. Franz Bielig wurde als An
erkennung für ſeine Verdienſte, welche er ſich um den Verein erworben
hat, zum Ehrenmitglied ernannt und ihm eine ſehr ſchöne Urkunde
überreicht. Außerdem konnten vier Veteranen mit dem goldenen und
drei mit dem ſilbernen Vereinsabzeichen geſchmückt werden, ein ſchöner
Beweis, wieviele treue älteſte Mitglieder der Dilettanten-Verein hat.
Sichtlich erfreut dankten die Geehrten für die Auszeichnung. Zur
Hebung des Kunſtgenuſſes war für den Abend als Soliſt der Baß
Baritoniſt Kurt Wichmann aus Halle gewonnen. Wichmann ſang
außer den Solis in „Rolands Horn“ noch Lieder von Schubert und
Brahms. Sein Vorkrag zeugte von tiefer muſikaliſcher Empfindung,
und daß ſeine große angenehme Stimme odulationsfähigkeit und
Beweglichkeit beſitzt, bewies er beſonders in „Fiſcherweiſe“ von
Schubert und in „Die Mainacht“ und „Wie biſt Du, meine Königin“
von Brahms. Mit Recht wurde er, ſowie überhaupt alle Vortragenden
vom Publikum dankbar und ſpontan gefeiert. Fritz Buſch hatte die
Begleitung am Ritter- Klavier übernommen und unterſtüßte wieder
einmal Wichmann vortrefflich. Er iſt nicht nur ein Begleiter, ſondern
weiß im Begleiten ſelbſt eigene Gebilde zu ſchaffen, die einen Beweis
geben von ſeiner großen Veranlagung. Als Solis ſpielte er „Ecos
ſaiſen“ von SchubertFrey und eine KonzertEtüde (Es dur) von Kullak.
Eine ſehr angenehme Überraſchung boten die von Frl. Löwe in
Rolands Horn geſungenen Sopranſolis. Die Stimme hat eine große
Tragfähigkeit, Wärme und eine ſchöne, reine Höhe. Mit einer großen
Sicherheit brachte ſte die Einſätze und es iſt zu hedauern, daß ſie nicht
auch innerhalb des Programms ein paar Liedchen ſang. Frl. Löwe
überreichte dann auch Herrn Lehrer Karl Boden als Anerkennung
für ſeine langjährige rührige und verdienſtvolle Leitung die höchſte
Auszeichnung für die Kunſt, einen Lorbeerkranz. Verſchiedene Konzert
ſtücke, welche durch das Reiſchke Orcheſter wiedergegeben wurden, fanden
Se ihrer vollendeten Vortragsweiſe gleichfalls ſehr herzlichen

eifall.
Alles in allem, die Jubiläumsfeier des DilettantenVereins war

ein ſelten ſchönes Feſt. Ein gemütliches Beiſammenſein bei einem
frohen Tänzchen beendete es für gar viele zu früh. L.

Jahreshauptverſammlung
des Schrebergartenvereins „Nord“.

Die für et nachmittag nach dem Vereinshaus einberufene
Jahreshauptverſammlung des Schrebergartenvereins „Nord“ hatte ſich
eines ſehr guten Beſuchs zu erfreuen. Mit begrüßenden Worten wurde
ſie eröffnet und ſogleich mit der Erledigung der Tagesordnung be
gonnen. Aus dem erſtatteten Jahresbericht iſt zu erwähnen,
daß im abgelaufenen Geſchäftsjahr 8 Monatsverſammlungen, 2 Ge
neralverſammlungen und 2 außerordentliche Verſammlungen neben
15 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden haben. Der Mitgliederbeſtand be
trug bei Beginn 189, ausgeſchieden 22, Zugänge 2, iget Beſtand
169. Die Abgäng en in der Hauptſache als Urſache, daß die Er
neuerung eines Pachtvertrages über einen größeren Feldplan an dem
Pachtpreiſe ſcheiterte, ſo daß dieſe günſtig gelegenen Feldparzellen für
den Verein verloren gingen. Ferner iſt beſonders zu erwähnen, daß
das Vereinshaus durch. Aufbau eines zweiten Stockwerks und Ein
richtung einer Hausmeiſterwohnung bedeutend vergrößert wurde; die
Koſten wurden teilweiſe durch Anteile der Mitglieder, teilweiſe hypo
thekariſch gedeckt. Der nächſte Punkt Kaſſenbericht und Ver
mögensüberſicht fand raſche Erledigung. Mit Dankesworten wurde
dem Schatzmeiſter Entlaſtung erteilk. Der Gartenpachtpreis wurde
pro Quadratmeter auf 9 Pf. der Waſſerzins auf 2 Pf. pro Quadrat
meter, der Jahresbeitrag auf 4 das Eintrittsgeld auf 3 feſt
geſetzt. Der vorgelegte Haushaltsplan wurde von der Verſammlung
genehmigt. Die vom Verein aufgenommenen und der geſetzlichen Auf
wertung unterliegenden n otheken wurden in freier Vereinbarung
a 30 25 Aufwertung erhöht. Nach Ausſprache wird auch das gut
geheißen. Die Vorſtands wahlen ergaben faſt allgemein die
alten Amterbeſetzungen; es fungieren: als Vorſitzender: Schmidt,
als 1. und 2. Kaſſierer: Zuchold, Barth, als Schriſtführer:
Bohn. Einen längeren Bericht von dem kürzlich abgehaltenen
Verbandstage in Halle gab dann Ortsverbandsvorſitzender Schulz,
deſſen Einzelheiten hier wiederzugeben der Raumverhältniſſe wegen
nicht möglich iſt. Nur einige Zahlen ſeien mitgeteilt: Jm vergangenen
Jahre gehörten dem Schrebergarten-Bezirksverband 20 Vereine mit
7000 Mitgliedern an, jetzt. 28 Vereine mit 11300 Mitgliedern, der
Provinzialverband zählt ſogar 36 000 Mitglieder, ein Zeichen, in welch
hohem Maße die Kleingarkenbewegung in unſerer Provinz feſten e
gefaßt hat. Unter Punkt Verſchiedenes fanden einige interne An
gelegenheiten ihre Erledigung, u. g. wurde ein gemeinſamer Beſuch
des hieſigen Heimatmuſeums in nächſter Zeit beſchloſſen. Mit Dankesworten ſche der Vorſitzende die anregend verlaufene Verſammlung,

die zugleich Zeugnis ablegte, daß die ſo wertvolle Kleingartenbewegung
in genanntem Verein eine gute Pflegeſtätte gefunden hat.

Weintrauben als Medizin.
Während die Herren der Schöpfung den, Wein in flüſſiger

Form vorziehen, e Frauen und Kinder ihn ebenſo gern oder
vielleicht noch lieber in der feſten Geſtalt von Trauben. Über den
Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten; alſo es ſcheint faſt, als
ob die ſchweren Früchte, die bläulich, violett, gelb oder grün jetzt
aus den Rebenblättern hervorlachen, den gleichen Anſprüch auf unſere
Beachtung erheben wollten als der ſunkelnde Saft im Glaſe. Daß
aber die Weintrauben außer ihrem Wohlgeſchmack auch noch bedeu
tende geſundheitliche Wirkungen ausüben, wird meiſtens viel zu wenig
beachtet. Namentlich für Kinder iſt dieſe ſüße „Medizin“ viel a
träglicher als die oft bitter ſchmeckenden Arzneien „Onkel Doktors“
Da der Zuckerſtoffgehalt der Weintraube ein beſonders großer iſt und
der kindliche Organismus zum weiteren Aufbau und zum, Wachstum
desſelben bedarf, ſo tritt nach dem Genuß einer regelmäßig durch
geführten „Traubenkur“ eine Erhöhung des Körpergewichts und eine
Zunahme an Kräften ein. Ferner enthält dieſes Obſt wirkſame
Gegenmittel gegen Gicht und Hämorrhoidalbeſchwerden, ſo daß es
bei dieſen und ähnlichen Leiden gute Dienſte tut. Verdauungs
ſtörungen laſſen ſich am leichteſten und bequemſten durch Wein
traubeneſſen vertreiben Arztlicherſeits werden wochen
lang ſyſtematiſch durchgeführte Traubenkuren, die zur Hauptſache in
forkgeſetzt reichlichem Genuß dieſer Früchte beſtehen, immer mehr
empfohlen. Natürlich hat ſich der Pakient vorher an ſeinen Arzt zu
wenden, um alle Kurvorſchriſten auch richtig beobachten zu könnenWeil der öftere Genuß der Weinbeere an e zehrend wirkt, ſo muß
eine ergiebige Diät dabei er werden. Jm Saft ſind eben
falls natürliche Salze, die der Beſchaffenheit des Blutes zugute
kommen, indem ſie eine Reinigung und Kräftigung unſeres Lebens
ſaftes hervorrufen, wodurch ſich gar bald eine Erhöhung der Lei
ſtungsfähigkeit und eine freudige Stimmung bemerkbar machen.
Weintrauben ſollten in dieſer Jahreszeit, wo die Septemberſonne
der edlen Rebenfrucht Süßigkeit und Reife zugleich ſchenkt, in keinem
Hauſe fehlen. Als Nachſpeiſe zu Mittag oder als Abſchluß der
Abendmahlzeit wird ſie nicht nur allen Familienmitgliedern will
kommen ſein, ſondern auch durch ihre mediziniſchen Eigenſchaften die

hielt Jung und Alt noch etliche Stunden beiſammen. Geſundheit von groß und klein befördern.

e

Wetterwarte.
V. W. am 18. 10, (Dienstag): Zunächſt noch ſchön und früh ſehr

kühl, nachher weſtoſtwärts fortſchreitende Trübung und Regen beimilder Temperatur. Jm Weſten und Nordweſten ſchon früh trüb und

Regen, ziemlich milde. 14. 10. (Mittwoch): Milde, wolkig, zeitweiſe
aufheiternd, Regenfälle, windig.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 12. Okt. Maler ſind eifrig dabei, die Eiſen

bahnbrücke, die bei NeuRöſſen über die Saale führt, abzuroſten
und ihr einen neuen Anſtrich zu geben. Hoffen wir, daß die Brücke
bald völlig in den Dienſt des Verkehrs geſtellt wird. Auch die eine
Seite der Merſeburger Straße wird erneuert. Das Stück vom Pfalz
platz bis zum Torweg iſt bereits fertig geſtellt. Die Straße iſt hier
aſphaltiert worden. Sonntag abend erlitt die Fahrt des Röſſener

agens der Merſeburger Uberlandbahn Nr. 11, der 10,82 Uhr fahr
plan mäßig abfahren ſollte und ſchon eine Verſpätung von 10- 15 Min.
hatte, noch eine Unterbrechung. An der Abzweigung bei der Gasanſtalt
geriet der Anhänger auf das falſche Gleis. Der Schaden wurde aber
gleich behoben.

s Lauchſtädt, 12. Okt. Eine große überraſchung erlebte dieſer

Tage das Digkoniſſenhaus in Halle. Hielt da vor dem Tore ein bis
oben mit Lebensmitteln, Feldfrüchten und anderen guten Dingen voll
beladenes Laſtgeſchirr, um den armen Kranken eine Freude zu be
reiten. Die opferwillige Einwohnerſchaft unſerer Stadt hatte, um
ihren Dank über die glücklich untergebrachte Ernte auch ſichtbar zum
Ausdruck zu bringen, eine Erntedankfeſtſpende zuſammengebracht, die
durch ein von der Domäne Lauchſtädt zur Verfügung geſtelltes Laſt
fuhrwerk nach Halle befördert wurde. Worte herzlichen Dankes und
froh glänzende Augen waren der ſchöne Lohn für ſolch vorbildliches
Chriſtentum.

8 Schkeuditz, 12. Okt. (Schöffengericht.) Tee übertretung der
Verordnung betr. die Polizeiſtunde waren Strafbefehle ergangen an
den Gaſtwirt W. Hariſch, den Barbierherrn Alfred PlIö t ke und
die Fabrikbeſitzer Alfred Eſſigke und Artur Beier von hier. Sie
erhoben Einſpruch dagegen. Das rn kam zu einer Verurteilung
der beiden Erſtgenannten. Das Urteil lautete auf je 10 Geldſtrafe
oder 1 Tag Gefängnis Wegen der beiden Letztgenannten krat Ver
tagung ein zwecks Ladung neuer Zeugen. Der Teppichfabrikant
An Steudel in Wahren mußte ſich verantworten, weil er in der

eit vom März bis Mai 1924 für die in ſeiner Fabrik in Papitz be
chäftigten Arbeiterinnen keine Jnvalidenmarken geklebt hatte. Zwecks

rüfung dieſer Angaben ſoll ſeine damalige Buchhalterin als Zeuge
geladen werden und wurde deshalb die Sache vertagt. Die Sache
gegen den Händler Louis Stäudtner verfiel ebenfalls der Ver
kagung, da infolge ungenauer Angaben ſeitens des Hauptbelaſtungs«
zeugen eine Frau als Zeugin geladen war, die gar nicht für die Sache
in Frage kam. Auch die Strafſache gegen den Zurichter Otko
Klepzig mußte vertagt werden, da ſelbiger nicht erſchienen war.
Das Gericht beſchloß deshalb deſſen zwangsweiſe Vorführung zum
nächſten Termin

S Lützen, 12. Okt. Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen Stadt
verordnetenſitzung wurde folgendes beſchloſſen. Die Jnſtandſetzungs
arbeiten am Diakonat ſollen insgeſamt 800 RM. nicht überſteigen
Demgemäß werden zum Haushalt 8 Titel T für Jnſtandhaltung des
Diakonats zu den bereits am 13. Mai d. J. bewilligten 455 RM. noch
345 RM. nachbewilligt. Die Ausführung dieſer Beſchlüſſe ſteht der
Baudeputation zu gemäß S 27 Ziffer 8 der Geſchäftsordnung der
Stadtverordnetenverſammlung. ie Feldpachtpreiſe, die von der
Okonomiekommiſſion für 1925 beſchloſſen ſind, ſollen Gültigkeit haben.

Kreis Querfurt
Mücheln, 12. Okt. Der Kohlenſtaubplage ſoll endgültig

abgeholfen werden. Verſchiedene Werke des Geiſeltales wollen jetzt
neue Entſtaubungsanlagen einführen Der Staub wird durch elektriſch

betriebene Voprrichtungen aufgefangen und zur Feuerung verwandt
werden. Auf der Grube „Leonhardt“ ſind bereits die Umbauten zu
einer Kohlenſtaubfeuerung mit drei Keſſeln in Angriff genommen.

Mücheln, 12. Okt. Auf ein 50 jähriges Beſtehen ſeiner Firma
kann der Mühlenbeſitzer Carl Hohmann hier zurückblicken. Am
14. Oktober 1875 ging die Obermühle in den Beſitz des Herrn E. Hoh
mann, den Vater des jetzigen Jnhabers, über. Nachdem derſelbe noch
die Untermühle mit der Obermühle vereinigte, hat der jetzige Beſitzer
durch vorbildliches Schaffen ſeine Mühle zu einem der größten und
bachtenswerteſten Mühlenbetriebe von Mücheln und Umgebung aus

ebaut. Wir wünſchen der Fa. Carl Hohmann auch in der jetzigen
otzeit unſeres Volkes ein weiteres Blühen und Gedeihen.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

W. M. Die am 5. Januar 1928 erhaltenen 1000 A hatten nur
einen Goldmarkwert von 0,50 Goldmark. Ob Sie aber krotz dieſer
Zahlung, die Sie offenbar vorbehaltslos angenommen haben, noch
eine Forderung auf Aufwertung an den Schuldner ſtellen können,
kann nicht zweifelsfrei beantwortet werden. Es kommt dabei zunächſt
darauf an, ob es ſich bei den gegen Quittung im Jahre 1913 ver
borgten 1000 Bern um ein Gefälligkeitsdarlehn oder um eine
Vermögensanlage Jhrerſeits gehandelt hat. Letzteres kann höchſtens
dann angenommen werden, wenn Verzinſung vereinbart iſt. Würde
es re um eine Vermögensanlage handeln, ſo können Sie trotz der
vorbehaltsloſen, am 5. Januar Ioes erfolgten Annahme der 1000
noch Aufwertung verlangen Als Aufwertung kann zwar höchſtens
ein Betrag von 250 RM. verlangt werden; aber der Aufwertungs
ſatz kann 5 auf niedriger als 25 Prozent des Goldmarkwertes,
wovon jedoch der Goldmarkwert der Rückzahlung noch gut zu bringen
iſt, feſtgeſetzt werden. Uber die Aufwertung hat an ſich nicht die Auf
wertungsſtelle, ſondern das ordentliche Gericht, bei dem Klage zu
erheben ſein würde, nach billigem Ermeſſen zu entſcheiden haben.
e es ſich lediglich um ein das re W gehandelt hat, ſo
at über die Aufwertung auch das ordentliche n entſcheiden. Aber es iſt dann nicht an beſtimmte Vorſchriften über den

Höchſtbetrag der Aufwertung gebunden, ſondern kann auch auf mehr
als 25 Prozent aufwerten. Aber es kann auch nach freiem Ermeſſen
darüber urteilen, ob die am 5. Januar 1923 erfolgte Bezahlung der
en als völlige Tilgung der Schuld angeſehen werden ſoll oder
nicht.

A. B. R. Wir nehmen an, daß Jhnen 1916 die Hypothek von
1500 welche auf dem Grundſtück Jhres Vaters laſtet und Sie
damals an den früheren Gläubiger bezahlt haben, von letzterem ab
getreten iſt. Da im Februar 1923 Rückzahlung der 1500 an Sie
erfolgt iſt, ſo können Sie zwar noch Aufwertung verlangen, müſſen
aber den Anſpruch auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926
hei der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) anmelden. Die Anmeldung
können Sie allein, alſo ohne Rechtsbeiſtand vornehmen. Es empfiehlt
ſich dazu das im Verlage unſerer Zeitung erſchienene Formular zu
benutzen. Der Aufwertungsbetrag bei der Hypothek von 1500 be
trägt 875 RM. Darauf müſſen Sie ſich allerdings den Goldmark-
detrag der im Februar 1928 erhaltenen 1500 Papiermark anrechnen
laſſen der jedoch höchſtens 30 Pfg. beträgt. Bei der Hypothek von
1500 X kommt eine höhere als 25 prozentige Aufwertung unſeres Er
achtens nicht in Frage. Der Grundſtückseigentümer kann Herab
ſehung der Aufwerkung bis auf 15 Prozent dann beantragen, wenn
dies mit Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer
groben Unbilligkeit unabweisbar erſcheint. v des

E. Sch. Sie können Aufwertung in Höhe von 25 Proz. de
Nennbetrages der Hypothek von 13 000 Mk verlangen, alſo 3250 RM.
Auf dieſen Betrag müſſen Sie ſich allerdings den Goldmarkbetrag der
1923 erhaltenen Zahlung der 13 000 Mk. anrechgen laſſen, der aber
jedenfalls nur ganz gering (höchſtens 6 Goldmark) iſt. Um aber Auf
wertung fordern zu können, müſſen Sie bis zum nuar 1926 den
h auf Auſwertung bei der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) an
melden, weil die Hypothek bereits 1928 gelöſcht iſt. Eine höhere als
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nete Aufwertung können Sie wohl nicht verlangen, weil das
Peſtkaufgeld aus der geit vor dem 1. Januar 1919 herrühxt.
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Provinz und Nachbarländer.
Mit 120 000 Mark ins Ausland.

Nordhauſen. Der Jnhaber des Goldwarengeſchäfts C. R. Fricke,
Hernach iſt, unter Mitnahme von Schmuckſachen, Perlenſchnüren,
Brillantringen, Brillantbroſchen, Smaragdringen uſw., auch von loſen
Brillanten und Smaragden im Werte von etwa 120 600 Mark flüch-
tig geworden. Dieſe Wertſachen hat ſich Hernach größtenteils von
auswärtigen Firmen lediglich zur Anſicht kommen laſſen. Die in Mit
leidenſchaft gezogenen Firmen haben für den, der den Aufenthalt des
flüchtig gewordenen H. nachweiſen kann, 10 Prozent des Geſamt-
wertes alſo 120000 Mark. Belohnung ausgeſetzt. Jn der Stadt
erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß H. auf einem Lloyddampfer
nach Newyork geflüchtet iſt. Es muß angenommen werden, daß er
ſich tatſächlich ins Ausland begeben hat.

Laſſowerfen.

Leipzig. Am 2. Oktober übten ſich nachmittags auf dem Marien
wege in Leipzig-Möckern zwei etwa 18 jährige Knaben im Laſſo
werfen. Einer der Burſchen warf die Leine einer vorüberfahrenden
Radfahrerin über den Kopf und zog die Schlinge ſo feſt zu, daß an dem
Halſe der Radfahrerin Merkmale noch ſichtbar waren, als ſie An
zeige auf der 7. Polizeiwache in der Waldſtraße erſtattete. Die Rad
ahrerin hatte zum Glück ihr Fahrrad ſo in der Gewalt gehabt, daß
e einen Sturz verhüten konnte. Einer der Knaben ergriff die Flucht,
er andere, und zwar derjenige, der die Leine geworfen hatte, wurde

von einem Manne angehalten. Dem Manne gegenüber nannte ſich
der Burſche „Frenzel“, ergriff dann aber auch die Flucht. Er trug
einen braunen Mancheſteranzug, ſchwarze Strümpfe, hatte blondes
tet und war ohne Kopfbedeckung. Angaben über ſeine Perſon er

ittet das Polizeipräſidium.

Zwei tödliche Unfälle.
F Leipzig. Am 9. Oktober kurz nach 12 Uhr mittags iſt in der

Rathausſtraße in L.-Leutzſch ein 7 jähriger Schüler aus Unacht
ſamkeit bei dem Uberqueren der Fahrſtraße in einen Kraftwagen
hineingelaufen. Er wurde von dieſem umgeriſſen und blieb mit einem
Schädelbruch liegen. Am anderen Morgen früh 7 Uhr iſt der Knabe
an den Folgen der Verletzungen im Digakoniſſenhauſe geſtorben. Auf
dem Auguſtusplatz, mittlere Fahrbahn, ſprang am 9. d. Mts., abends
gegen 287 Uhr, eine Frau im Alter von 72 Jahren von einem noch
im Gange befindlichen Straßenbahnwagen ab, kam zu Falle und
ſtürzte zwiſchen den noch fahrenden Wagen und die Bordkante der
Verkehrsinſel. Ehe es gelang, die Verunglückte aus ihrer Lage zu
befreien, wurde ſie ein Stück geſchleift und dabei von der Schutz
vorrichtung ſtark gequetſcht. Sie wurde beſinnungslos aufgehoben und
mit einem Krankenwagen nach dem Krankenhauſe St. Jakob gebracht,
wo ſie kurz nach der Einlieferung an den ſchweren Verletzungen ge
ſtorben iſt. Fremdes Verſchulden liegt bei dieſen zwei ſchweren Un
glücksfällen nicht vor.

Einbruch in ein Kleidergeſchäft.
Leipzig. Ein umfangreicher Einbruchsdiebſtahl wurde in der

Nacht vom Freitag zum Sonnabend, 9. zum 10. Oktober in einem
Damenkonfektionsgeſ äft in der Nürnberger Straße Nr. 27 ausge
ührt. Die Täter haben vom Hofe aus ein Fenſtergitter aufgebogen,

haben mittels Glasſchneiders die Scheibe ausgeſchnitten und ſind ſo
in das Geſchäft gelangt. Es wurden außer 50 Bargeld konfektio-
nierte Pelzwaren, 201 verſchiedene Damenkleider aus Seide, Gabar-
dine Trikot, Spitze 15 Damenmäntel aus Flauſch und Seidenrips,
51 Bluſen aus Seide, weiß und farbig, 14 Damenröcke aus Cheviot
und Gabardine, verſchiedene Damenwäſche aus Leinen und Trikot,
im Geſamtwerte von 9285 geſtohlen.

Das Urteil im Vogl-Merres-Prozefz.
Zu dem bereits bekanntgegebenen Urteil im VoglMerres- Prozeß

gab das Gericht folgende Urteilsbegründung:
Es wurde zunächſt das Delikt des Betruges erörtert, den die
de d nach der Anklageſchrift dadurch begangen haben ſollen,
daß ſie die Giros unter die Wechſel geſeht haben, trohdem ſie wußten
daß die Giros mit ihren Unterſchriften ungültig waren. Das Ge
richt iſt nicht zu der Uberzeugung gekommen, daß die
Angeklagten über die Ungültigkeit ihrer Giros Beſcheid wußten
Es hat alſo dieſen Punkt der Anklage des Staatsanwalts vereint.

In den beiden Fällen der Anklage, die auf Un treue lauten, hat
das Gericht folgende Entſcheidung getroffen Bei der Hergabe der
150 000 Reichsmärk auf das erſte Sparkaſſenbuch lag keine
Untreue vor, weil die Angeklagten bei der Hergabe des Kredites
nicht wußten, daß ein Schaden entſtehen würde, und weil ſie auch

nicht mit der Möglichkeit eines ſolchen Schadens rechnen
konnten. Bei der Beurteilung des zweiten Falles, in welchem auf

Der Heltodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mehehehehe!“ räuſperte er ſich, den großen Mund bis nahezu

an die Ohren zu einem unwiderſtehlich komiſchen Lächeln erweiternd.
„Darf ich mir, trotz meines geſtern von Hochderſelben ſo glänzendhewerkſtelligten „An die Luft geſer twerdens die Freiheit nehmen, mich

bei Jhnen zu einer Taſſe Tee einzuladen
„Hb Sie ſich die Freiheit nehmen dürfen vder nicht, iſt leich

gültig“, erwiderte Gabriele, wider Willen erheitert. „Die efahr,
abermals von mir an die Luft geſeht zu werden,
nicht vorhanden, als Rita uns e eingeſchloſſen hat, und ich daran
zweifle, daß Sie durchs Schüſſelloch fahren können, das heißt,
wenn Sie mir's vormachen wollen, werde ich den re ſofort zu
rücknehmen und Jhnen umgehend auf dem gleichen Wege folgen.
Kbrigens bitte ich meiner geſtrigen Unhöflichkeit wegen um Ent
chuldigung, ich hatte mir nur noch nicht klar gemacht, daß Jhr

eſuch ja nicht nur meinen Ohnmachtsgefühlen galt, ſondern weil
Sie von der Marcheſa beauftragt worden ſind, mich meines geiſtigen

uſtandes wegen zu beobachten Jch weiß das jetzt aber, denn die
archeſa hat es mir ſelbſt öhne jede Umſchreibung geſagt. Alſo bitte,

Beobachten Sie mich nach Herzensluſt, wobei die Taſſe Tee, ah,
ich ſehe, Rita hat vorſorglich ſchon zwei Taſſen mitgebracht, hoffent
lich erleuchtend wirkt.“

iſt auch e eeez

e. Mehehehehe!“ machte der Doktor, ſichtlich etwas „auf den
r geſetzt.“ „Sie belieben zu ſagen, die Frau Marcheſa habe
Jhnen ſelbſt mehehehe

„Tatſache, Herr Doktor. Aber wollen Sie nicht Platz nehmen
Ich finde, daß man im Stehen vom Tee, wenn er gut iſt, keinen
Genuß hat“, ſagte Gabriele liebenswürdig mit einer einkadenden
Handbewegung. Der Doktor, der ihr geſtern einfach lacherlicherſchien, war ihr heute, trotz ſeiner Haßlichtet nicht unſympathiſch,
guch deutete ſein Beſuch für ſte eine Unterbrechung der auf ihr laſten
den Einſamkeit, und der Gedanke, ihm auf den Zahn zu fühlen, ob
er wirklich nicht nur als Arzt, ſondern auch als Menſch das „Kamel“
857 für das die Marcheſa ihn hielt, fuhr ihr blißſchnell durch den

Er en ſich auf Gabrielens Aufforderung ſogleich, wobei er
beide Rockflügel graziös, wie wenn er zum Tanz antreten wollte,
auseinanderbreitete. Die Bewegung war aber ganz mechaniſch, ebenſo, als er ſich eine erſtaunliche Menge Zucker in die Teetaſſe packte,

enn erſichtlich waren ſeine Gedanken ganz anderswo, was er denn
auch dadurch bewies daß er nach einem Räuſpern wiederholte:„Alſo das hat Ihnen die Frau Marcheſa tatſächlich mit dieſen
Worten geſagt

„Mit dieſen Worten“, beſtätigte Gabriele ſachlich. „Die Marcheſa ich ehe ihre Bekanntſchaft nebenbei r ne vor kurzem
gemacht, als mein Mann mich ihr in vorſtellte, die Mar eſa
alſo beſuchte mich heute früh und hat mir dabei auch noch eine Menge
intereſſanter Sachen erzählt, zum Beiſpiel, daß jene Fata Morganga
guf dem Waſſer dort Venedig iſt, daß dieſes Haus Caſtell Mon-
dragone heißt, und dann hat ſie mir empfohlen, ein Bad in der
Adria zu nehmen mit Kopfſprung vom Balkon dort hinunter.“

Der Doktor ſtellte ſeine Taſſe Tee ſo hefti auf den Tiſch, daßihr Jnhalt dabei verſchüttete, und ſa Gahriete it plöhlich
groß gewordenen Augen entſetzt an. S d t erte van

er für ſchuldig erachtet worden, eine Urkunde beiſeite ge

Sparkaſſenbücher Kredite von 300 000 Reichsmark gegeben wurden,iſt das Gericht zu einer anderen Anſicht gekommen. Wantls haben

die Angeklagken wiſſen müſſen, daß die Kredite infolge der
ſchlechten Lage der Firma Schmidthals in ſehr zweifelhafte
Hände gegeben wurden, und damit leicht ein Schaden für den Kreis
Liebenwerda entſtehen könne. Hier hat das Gericht infolgedeſſen die
Un treue als vorliegend erachtet. Der Angeklagte Merres iſt

chafft zu haben, indem er die Girokaſſe aus der eingehenden Poſt
entnahm und nicht an die richtige Stelle zur Erledigung weitergab.
Zugunſten der Angeklagken hat das Gericht bei der Straf-
e Vogl deſſen bisherige Unbeſcholtenheit und ſeine gut

zeugte Verwaltungstätigkeit in die Wagſchale geworfen. Zu ſeinen
Ungunſten ließ das Gericht aber mitſprechen, daß er die Tat als
Beamter ſeiner Kreisverwaltung ausübte und daß er
das in ihn der Vertrauen gröblich mißbraucht habe; ferner, daß
er das Anſehen der Beamtenſchaft in der Bevölkerung ſtark erſchüttert
und ſich mit einem ihm untergebenen Beamten zu gemeinſamen Ver
fehlungen zuſammengetan habe. Außerdem war der große Schaden,
der durch ſeine Handlungsweiſe für den Kreis Liebenwerda entſtanden
iſt, ſtrafſchärfend zu berückſichtigen. Bei dem Angeklagten Merres
wurde ebenfalls die bisherige Unbeſcholtenheit und die Billigung
ſeiner ſtrafbaren Handlungen durch ſeinen Vorgeſetzten zu ſeinen
Gunſten ausgelegt. Erſchwerend kam für ihn in Betracht, daß er
neben den S des Kreiſes auch eigene Jntereſſen bei
der Aufxechterhaltung der Verbindung mit Schmidthals mit
ſprechen ließ.

Tödlicher Unglücksfall.
t Oſchersleben. Als die 14jährige Schülerin Käthe Maier aus

Hornhauſen auf den bereits in Bewegung befindlichen Zug ſpringen
wollte, glitt ſie aus und kam mit beiden Händen unter die Räder.
Außerdem wurde ihr neben anderen Verletzungen ein Auge aus
gequetſcht. Die Bedauernswerte wurde ſofort dem Kreiskranken
haus zugeführt, wo ſie in der fünften Nachmittagsſtunde ihren
ſchweren Verletzungen erlag.

Ein treuer Turmwächter..
Staßfurt. Der Turmwächter Soweidnig iſt nach einer Tätig

keit von 28 Jahren und 7 Monaten am 1. Oktober in den Ruhe
ſtand verſetzt worden. Seine Wohnung auf dem Turme wird der
alte Turmwächter jedoch nicht aufzugeben brauchen, da für ihn ſo
wieſo keine andere Wohnung vorhanden iſt.

Fünf Generationen.
Eisleben. Ururgroßmutter, Urgroßmutter, Großmutter,

Mutter und Kind ſind von der Familie des Lokomotivführes Balke
hier am Leben. Die Ururgroßmukter iſt jeßt 92 Jahre alt und
hat noch im vorigen Jahre die Reiſe von Braunſchweig nach hier
gemacht.

Geſundheitswoche.

Wernigerode. In der Zeit vom 5. bis 13. Oktober findet in
der Aula des Gymnaſiums eine Geſundheitswoche ſtatt, deren Zweck
t in der Hauptſache gegen die Feinde der allgemeinen Volsgeſund
eit, Tuberkuloſe und Syphilis, wenden ſoll. Eine Reihe von Vor

trägen, zu denen u. a. Dr. med. Büſching-Bautzen, Dr. med. Meinhof
Halle, Gräfin Münſter, Fräulein Dr. von Runtſtädt gewonnen ſind,
werden einſchlägige Themen behandeln.

Ein aufregender Vorfall
t Goslar. Am Montag abend beim erſten Gaſtſpielabend des

Zirkus Hagenbeck verbiſſen ſich zwei dreſſierte Tiger derart, daß ſie
mit Gewalt auseinander gebracht werden mußten. Einer der beiden
Tiger wies eine große Bißwunde an der Kehle auf und mußte
aus der Manege geſchleift werden. Der zweite Tiger hatte eine Biß-
wunde am linken Vorderlauf. Bei einem der Tiere rechnet man
damit, daß es eingeht.

Nach acht Jahren zurückgekehrt.

Mühlhauſen. Vor acht Jahren verſchwanden die beiden Knaben
Fuhrmanns K. ſpurlos, und während dieſes ganzen Zeitraums hat
die Familie nicht das geringſte mehr von ihnen gehört.
Tage nun kamen ſie wohlbehalten zurück, und zwar aus Polen, wohin
ſie damals gelaufen waren, wie, iſt bis jetzt noch unbekannt. Merk
würdig bei der ganzen Geſchichte bleibt nur, daß ſie die Eltern ohne
jede Nachricht gelaſſen haben. Jedenfalls war das Erſtaunen und
die Freude über die Rückkehr der beiden, die man längſt aufgegeben
hatte, außerordentlich groß.

Schwerer Straßenunfall.
Neuhaus bei Sonneberg. Der Motorradfahrer Georg Bauer

aus r bei Kronach, der ſich nach ſeiner S Aburteilung wegen Schnellfahrens auf dem Heimwege befand, fuhr den

„Der Balkon liegt 80 Meter hoch über dem Meeresſpiegel“,
ſtotterte er. Sie müſſen die Frau Marcheſa mißverſtanden haben.

„D nein, ſie ſpricht ſehr deutlich und hat es noch dazu auf
Deutſch geſagt:, verſicherte Gabriele ruhig. „IJch. bitte Sie, es iſt
doch ſehr freundlich und vorſorglich, mir den beſten und ſicherſten
Weg anzugeben, ſür den Fall, daß mich die Verzweiflung darüber
ergreift, daß man meine „fixe“ Jdee, wegen deren Sie mich be
obachten ſollen, nicht glauben willl“

Wieder ſah ſie die Augen des Doktors mit jenem Ausdruck auf
ſich, gerichtet, den ſie geſtern mißverſtanden hatte und ſich heute aber-
mals falſch deutete

„Sie brauchen nicht zu en daß ich den guten Rat der Mar
cheſa befolgen werde, obgleich ich im Kopfſprung wirklich etwas leiſte,denn a dabe die Höhe annähernd Jhrer Angabe geſchätzt“, ſagte

ſie infolgedeſſen raſch. Es wird auch nicht nötig ſein, die Balkon
tür zu verſchließen, die Fenſter zu vergittern, mich in eine Zwangs-
jacke zu ſtecken oder mich ins Burgverließ einzuſperren, denn ichhabe durchaus nicht im Sinn Selbſtmord zu behen Aus mehreren
Gründen nicht. übrigens intereſſiert mich das Schloß und ſeine
wunderbare Lage ſehr, und falls Sie etwas über ſeine Geſchichte und
ſeine Chronik wiſſen, würde ich Jhnen dankbar ſein, wenn Sie mir
darüber etwas erzählen wollen. Natürlich nur, wenn dieſes Thema
kein verbotenes iſt.

„Da, Sie ja doch den Namen des Schloſſes kennen, ſo hätte ein
ſolches Verbot, falls es erlaſſen worden wäre, keinen Sinn mehr“,
erwiderte der Doktor, ſein „mehehehehe“, wenn auch nur angedeutet,
wiederfindend. Sein Ton war aber merkwürdig trocken, und ſeine
Augen hatten immer noch den Ausdruck, den Gabriele mißverſtand,
ſie aber durchaus nicht an den beſchränkten Horizont eines Kamels
erinnerte. „Mit Dero Frage haben Sie mich an meiner ſchwachen
Seite gepackt“, fuhr er fort, indem er ſeiner Atzel einen Schubs na
rechts gab. „Die meiſten Menſchen reiten ein Steckenpferdchen, un
das meinige beſteht im Leſen alter Chroniken und der Forſchung
über die Altertümer dieſes Küſtenſtrichs, wozu mein Beruſ, mir ge
nügend Zeit läßt, denn das Schloß und das kleine, ſehr kleine
Städtchen Mondragone erfreuen ſich einer außerordentlichen geſunden
Lage. Geſund wenigſtens für die des Klimas gewohnten Einwohner,
denen die oft recht heftig über den Karſt, blaſende Bora, noch der
von Süden her ſeine Glutwellen bringende Schirokko nichts mehr
r Gia mehehehehe! Die älteſten, urkundlichen Nachrichten
über Kaſtell Mondragone reichen bis ins neunte Jahrhundert zurück,
wo ein aus Torcello ſtammender Patrizier aus dem Geſchlecht der
Angiolo auf dieſem weit ins Meer hineinragenden Felſen eine Burg
erbaute, die ſich aber erſt im Ausgang des Mittelalters zu ihrer
d en Geſtalt entwickelte. Vor dem 9. Jahrhundert verliert
ie Geſchichte von Mondragone ſich ins Dunkel der Sage, laut der

der Fels von einem rieſigen menſchenfreſſenden Drachen bewohnt
wurde; eine Sage, die dem Ort und dem Geſchlecht, das ſich hier
niederließ, den Namen „Fels des Drachens“, Mondragone den
Namen gab, Auch das Wappen des ohne Unterbrechung hier regiert
habenden Geſchlechts ſpielt darauf an, mit ſeinem, eine Jungfrau
n e feüerſpeienden Drachen, und den Engeln „Angioli“

als Schildhalter. Der Titel war anfangs „Signor“, d. i. Herr
von Mondragone, erſt im Einquecento erfolgte die Erhebung des
jeweiligen Herrn zum Markgrafen Marcheſa, unter der Ver
rennt ſouberäner Rechte ſamt der Jurisdiktion und einer be
ſchränkten Münzgerechtigkeit, die im 18. Jahrhundert zuerſt auf

Dieſer

30 Jahre alten Oskar Roos mit ſeinem Rade an und brachte ihn zum
Sturz. Roos erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, die den ſofortigen
Tod herbeiführte. Die Schuld an dem Unglück trifft allein den
Mötorradler, der ſich in angetrunkenem Zuſtand befand.

Schadenfener.
t Gräfenthal. Der auf halbem Wege zwiſchen hier und Spechts

brunn gelegene Waldausflugsort „Tannenglück“ iſt in der Nacht zum
Donnerstag gegen 3 Uhr bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Feuer kam auf dem leeren Boden des einſt viel beſuchten Gaſt
hauſes aus, ſo daß Brandſtiftung vermutet wird.

Kirmesfeiern auf dem Eichsfeld.
Diedorf. Jm Oktober feiern die Ortſchaften des Eichsfeldes

in ſchneller Folge ihre Kirmesfeſte. Den Anfang machte, wie immer,
Diedorf mit einem ganz beſonders ſchön ausgefallenen Feſt, das ſich
über drei Tage erſtreckte. Am erſten Tage fanden die Tänze unter
den Bäumen des Angers ſtatt, am zweiten Tage alter Sitte gemäß
die Einweihung der Kirmesburſchen und am letzten Tage Hammel
eſſen in luſtiger Kumpanei. Die anderen Ortſchaften des Eichsfeldes
werden ihre „Kermſe“ nun in ſchneller Folge abhalten.

Neue Rhönhütte.
Aus der Rhön. Der Rhönklubzweigverein Nürnberg will auf

den Himmeldünkberg, vier Kilometer nördlich von Biſchofsheim, eine
Unterkunftshütte errichten, die 30 Leute beherbergen kann. Der Bau
platz wird von der Gemeinde unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. ein
Teil des Bauholzes ſoll von der Stadt zu einem mäßigen Preiſe
abgegeben werden, der andere Teil wird von einem Rhönſreund, der
größere Waldungen beſitzt, geſchenkweiſe überlaſſen. Die Mittel zum
Bau ſollen durch Anteilſcheine aufgebracht werden.

Der Bürgermeiſter von Schöppenſtedt.
Schöppenſtedt. Bürgermeiſter Baron gibt in der hieſigen

Zeitung eine Erklärung zu dem bekannten Konflikt zwiſchen ihm und
einem Teil der ſtädtiſchen Behörden ab. In dieſer Erklärung heißt
es. Das gegen mich eingebrachte Mißtrauensvotum beruht auf
völliger Verkennung der Rechte und Pflichten der ſtädtiſchen Be
hörden zueinander und hat weder moraliſche noch rechtliche Unterlage.
Zur Anerkennung und Unterſchrift des Vertrages wegen Nieder
legung meines Amtes bin ich in ſchärfſter Form gedrängt worden,
unter Verweigerung jeder überlegungsfriſt und unter Angabe von
Gründen, die ſich nachher als unwahr herausgeſtellt haben. Die von
mir verlangte Anrufung der OHffentlichkeit (Volksentſcheid) iſt von
meinen perſönlichen Gegnern abgelehnt worden. Jch habe die Sache
auf Anraten des Kreisdirektors, ſowie meines Rechtsanwaltes, nun
mehr dem Gericht übergeben. Jch erkläre mich bereit, in der von
vielen Seite geforderten Verſammlung vor der breiteſten OHffentlich-
keit mich zu rechtfertigen.“

Unfall.
f. Hoym. Als die Ehefrau des Handelsmannes Hünecke am Diens

tag vormittag mit dem Rad nach Quedlinburg fuhr, wurde ſie von
einem vorüberfahrenden Auto erfaßt und verletzt. Sie wurde mit
dem Auto dem Krankenhaus in Quedlinburg zugeführt.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Dienstag, 13. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,30—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle.
6 30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—-7,80 Uhr abends Vortrag: Dr. Kloz: „Was wiſſen wir vom Bau

des Stoffes?“ Neuere Atomtheorie.
7,30- 8 Uhr abends Vortrag: Guſtav Herrmann: „Das arabiſche Ge

ne von 1001 Nacht, ſeine kulturelle Bedeutung und Ent
tehung.

8,15 Uhr abends: Märchenabend.
1. Joh. Strauß Ouverture zu „1001 Nacht“.
2. Die Geſchichte von den drei Apfeln: Die Geſchichte von der un

lücklichen Frau und dem Bettler; Die Geſchichte vom Regen

dem Schmalze. e3. Joh. Strauß Walzer aus 1001 Nacht“.
4. Die Geſchichte des erſten Mädchens: Die Geſchichte des Barbiers

von Bagdad: Die Geſchichte von den ſechs Mädchen.
5. Joh. Strauß: Potp. aus „1001 Nacht“.

Anſchließend: Preſſebericht uſw.
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bis auch im Anfang des 19. Jahrhunderts die Mediatiſterung der
Familie erfolgte. Was natürlich heute hinfällig geworden iſt, nämlich
die Uneinnehmbarkeit des Caſtells vom Meere aus, e im be
ſchränkten Maß auch von der Landſeite, ließ damals die Wahl des
Ortes zur Erbauung eines feſtungsartigen Wohnſitzes als eine ſehr
weiſe erſcheinen; tatſächlich haben ſich auch wiederholte Verſuche, das
Schloß einzunehmen, von den e an als unfruchtbar erwieſen.Sogar e bis in die neuere Zeit hinein hat es fremden Eindring-

lingen widerſtehen können, wie auch wiederholte Brände dieſem aus

Stein gefügten eman das ganze Felſenneſt vom Meere aus wie von der Höhe des
Karſtes ohne viel Mühe einfach zuſammenſchießen; die Begriffe von
Sicherheit und Unüberwindlichkeit hat die moderne Technik wie ein
Kartenhaus niedergeriſſen.“

„Wie intereſſant!“ ſagte Gabriele. Und was berichtet die Chro
nik an bemerkenswerten Ereigniſſen In ſolch altem Haus werden
die Bewohner im Laufe der Jahrhunderte wohl kaum nur ein be
ſchauliches Daſein von Eſſen, Trinken und Schlafen geführt haben,
ich meine, abgeſehen von den Tagen feindlicher Angriffe die ig zum
täglichen Brot der ſogenannten „guten alten Zeit“ gehörten“

„Gewiß nicht, denn an einem Leben der Beſchaulichkeit hinderten
die Angiolo del Mondragone ſchon ihre Erbeic entümlichkeiten, die
erſt die Zeit und die damit veränderten Lulturbegriffe abgeſchliffen
haben“, beſtätigte der Doktor, ſichtlich mit Behagen ſein Steckenpferd

chen. tummelnd, und es augenſcheinlich vergeſſend, daß ſeine
„Patientin“ nicht „normal“ ſein ſollte. „Gia mehehehehe! Die
Chronik berichtet von einem unruhigen, wilden, und ehrgeizigen und
rückſichtsloſen Geſchlecht, von dunklen Taten, die ſich in den Mauern
abgeſpielt, aber auch von bedeutenden Männern, die ſich in der Ge
rn Venedigs und Paduas als Feldherren, Diplomaten und Geehrten einen Jammer gemacht haben, den freilich oft manch ein Makel

verdunkelte. Tragiker und Romanſchreiber würden in der Chronik.
dieſes Hauſes reichen Stoff finden, der noch unbekannt in ihren
Blättern ruht, und wahrſcheinlich auch nie ans Licht kommen wird,
denn dieſe Chronik, geſchrieben von einem Mondragone des 17. Jahr
hunderts, iſt Manuſkript geblieben, das zu leſen mir der letzte Mar
cheſe geſtatete.“

„Jch wollte, ich könnte es auch leſen“ meinte Gabriele, dem
Doktor eine neue Taſſe Tee einſchenkend. „Ubrigens iſt ein derartig
altes Schloß eigentlich auch verpflichtet, ein Spezialgeſpenſt zu haben,
das darin umgeht.“

„O, es rühmt ſich ſogar, mehrere zu haben, und nicht nur die
Chronik widmet dem „Spiriti“ dieſes Hauſes ein ganzes Kapitel, ſte
ſind auch Gemeingut der Einwohner des am Fuß des Felſen hin
geklexten Städtchens, deſſen einziger Arzt zu ſein ich die Ehre ſeit
einem Vierteljahrhundert habe“, berichtete der Doktor, ganz in ſeinem
ff. „Wenn man meine alte Freundin, die Ritaritarattkata auf dieſes
Thema bringt, dann hört ſie ſobald nicht wieder auf, und kann ſogar
einer Perücke die angenähten Haare zum Sträuben bringen. Denn
de redet nicht nur vom Hörenſagen, nein, ſie ſieht auch die Geiſter
ie hier umgehen ſollen.“

„Wirklich? Dann muß ich einmal verſuchen, ſie darüber zum
Reden zu bringen, vorausgeſetzt, daß beſagte Spiriti nicht dieſe meine
beiden Zimmer mit ihrer Gegenwart beehren“, rief Gabriele, ſich
unwillkürlich umſehend. Das bringt mich daräuf, daß die Topo
n des Schloſſes gewiß auch ſo intereſſant iſt, wie ſeine Chronik“

gehoben wurde, nachdem ſie ſchon lange nicht mehr ausgeübt wurde,
etzte ſie mit ganz beſtimmter Abſicht hinzu.

Fortſetzung folgt.)

er Sprache der Tiere verſtand; Die Geſchichte vom Einſied er mit

Bau wenig anzuhaben vermochten. Heutzutage würde
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Verbandsſpiele.
Die Verbandsſpiele des geſtrigen Sonntags brachten in der

1. Klaſſe ſolgende Ergebniſſe
Halle 96--VfL.- Merſeburg 2: 1.
99 Merſeburg 98- Halle 4.
Preußen Komet Wacker 0 7.
Favorit- Boruſſia 1: 1.

Die Folge iſt eine Umgruppierung in der Spitzengruppe:
Halle 98 liegt mit 8 Punkten klar in Führung vor den Sport
freunden mit 6 Punkten Dann e an 8. Stelle die 96er mit
6 Plus- und 2 Minuspunkten vor Wacker mit 4 Plus- und 2 Minus
punkten. Der VfL. Merſeburg rutſchte durch die geſtrige unverdiente
Niederlage an den 5. Platz, ohne aber etwa ausſichtslos im Rennen
e liegen, denn ähnliches wird der nächſte Sonntag verſchiedenen ſeiner

vonkurrenten bringen.

Die geſtrigen Spiele litten alle mehr oder weniger unter den un
günſtigen Witterungsverhältniſſen. Ausgerechnet während der Haupt
entſcheidungen ſetzten ſtarke böige Regenſchauer ein, durchnäßten die
Kampfplätze, machten ſie ſchlüpfrig und beeinträchtigten dadurch ſtark
den einwandfreien Verlauf. Beſonders e trat dies auf demWerSportpla zutage, der wohl ſpielfähig blieb, er den vorher ganz
hochwertigen ampf zum Haſardſpiel ſtempelte. Das Reſultat iſt ein
glattes Glücksergebnis, wobei nicht verkannt ſein ſoll, daß i
mitteldeutſcher Torhüter Kagemann Leiſtungen zum beſten gab, die
ſeinen großen Ruf weiterhin veſeſtigen.

Wer vor acht Tagen das Pokalendſpiel Mitteldeutſchland Süd
deutſchland geſehen hat und geſtern Kagemanns fabelhafte Paraden
bewundern, onnte, dem wird bei einem Vergleich die Erkenntnis ge
kommen ſein Diesmal hatte Mitteldeutſchlands Repräſentativer ſein
Können zu ſteigern, um ſeinem eigenen Vereine zum Siege zu ver
helfen. Ganz ſo hohe Anſprüche wie geſtern von Merſeburg wurden
in e Weh von Süddeutſchland nicht an den famoſen 96er geſtellt.Dieſe Behauptung mag im erſten Augenblick verblüffen, trifft aber

zu. Der Torhüter der 96er gewann das Sytel; er war
es, der auch die prächtigſten und raffinierteſten Schüſſe des in
Hochform ſpielenden Merſeburger Sturmquintetts
wirkungslos machte Denn die 96er- Verteidigung war
wur zu oft negativin der Erwehrung des fein d ich en
Anſturmes.

Brachte ſo der Kampf am Angerweg beſonders in der erſten
Hälfte einen hohen Genuß und rechtfertigte das ſtarke für ihn an den
an gelegte Jntereſſe, ſo war die Begegnung des Gaumeiſters mit dem
Aufſtiegskandidaten PreußenKomet, wie erwartet, eine zahme Sache.
Zwar wehrten ſich die Vereinigten recht und ſchlecht ihrer Haut,
hatten im großen Ganzen aber wenig zu beſtellen.
Etwas aufhorchen läßt das unentſchiedene Ergebnis zwiſchen Bo
ruſſig und Favorit, das den Rothoſen ein gutes Zeugnis ausſtellt.

Daß 99 Merſeburg mit dem Tabellenerſten nicht fertig
werden würde, hatte man eigentlich erwartet, aber mit ſo hoher Tor
differenz war nicht gerechnet worden, da die 99er wirklich keine ſo
ſchwache Mannſchaft haben. Aber die 98er hatten bisher immer Glück
in ihren Spielen gegen die Merſeburger Mannſchaften

t

Einer intereſſanten Fehlentſcheidun g in einem der geſtrigen
Spiele ſei hier noch gedacht, weil ſie nicht einzig daſteht und nicht nur

hier in unſerem Gau, ſondern faſt überall ſich ſtändig wiederholt
ein Verteidiger der Gegenörſtoß der einen Partei hielt

partei, der ſich für den herausgelaufenen Tormann ſchnell ins Tor
geſtellt hatte, den geſchloſſenen Ball mit der Hand auf. Der Schieds
richter gab daraufhin „Elfmeter“ Das war falſſch! Er hätte
vhne weiteres Tor“ entſcheiden müſſen. Dieſe Behauptung ſtützt ſich
auf die Ausführungsbeſtimmungen der Fußballregeln des D. F. B.
Wir werden in den nächſten Tagen die

Auslegung der Elfmeter Regel
an dieſer Stelle näher erörtern.

Der Stand der Tabelle iſt folgender:

Programmäßiger Verlauf der geſtrigen

13 Klaſſe Spiele Gew. Unentſch Ver. Lore nnkte

Sportverein 98 4 4 19 6 850V. f. L. Merſeburg 6 4 2 4Sportfreunde Halle. 3 3 el 6V. f. L. 96-Halle 4 8 e 7 6 2Wacker Halle 4 3 S 4 6 2BoruſſiaHalle 5 2 3 317 2 599 Merſeburg 5 1 43 16 e 7Favorit Halle 3 4 2 7PreußenKomet 4 4 1 33
Über den Verlauf der geſtrigen Kämpfe unterrichten die nach

ſtehenden Spielberichte:
Halle 96--VfL.- Merſeburg 2:1 (1:1).

Das Spiel war gut beſucht. Das Gebotene ſtand ca
licherweiſe über dem Durchſchnitt. Namentlich die Merſe
burger überraſchten mit hochwertiger Präziſiönsarbeit, der Halle trotz
e e in der erſten Hälfte in keiner Phaſe die Wagehalten konnte. Burghardt 96 war der glückliche Torſchütze, Schenk
warf ſich unvorteilhaft in die Schußrichtung. Nachdem Thon TI, der
gleich bei Beginn eine Handverleßung erlitten hatte, ſeine Mannſchaft
wieder vervollſtändigte, ging Merſeburg in wohldurchdachter Kom
bination energiſch daran, das unverhoffte Manko wieder auszugleichen.
Es a et bald eine wenn auch geringe, ſo doch klare Uberlegen
heit der Merſeburger heraus, deren beide Verteidiger häufig bis zur
Mitte aufrückten. Kagemann bekam tüchtig zu tun, hielt aber die
unglaublichſten Sachen, wobei er mit ſeltenem Geſchick und ſicherem
Grfaſſen der heikelſten Situationen ſtets den richtigen Zeitpuntt für
alt Abwehr trifft. Erſt in der 24 Minuke fiel der längſt
Fällige Ausgleich für Merſeburg durch Sander, wobei Kagemann am
Boden lag, nachdem er eben Zweimal harte Schüſſe pariert hatte.
Wenige Minuten ſpäter heißt's ſchon wieder „Tor“. Aber verfrüht
Thon II hatte aus vollem Lauf unheimlich ſcharf in die äußerſte linke
Ede geſchoſſen, aber Kagemann warf ſich und hielt den faſt unmög-
lichen Ball. Thon gratulierte ihm zu dieſer Bravourleiſtung und mit
Händedruck dankte der 96er.

Als Hohl zur Pauſe pfiff, ſetzte Regen ein.
Naß ging es weiter. Noch war Merſeburg beſſer. Aber ganz all
mählich machte ſich die Umſtellung der 96er bemerkbar Burghardt
war jetzt Mittelſtürmer, Compens linksaußen, Schmidt halbrecht. Der
Kampf wurde ausgeglichen und ſah gegen Schluß die 96er wiederholt
übertragen. Als Bartſch den durchbrennenden Compes einen Mo
ment aus den Augen ließ, raſte dieſer die Linje entlang, niemand
griff ihn an, da ein Schuß von weit draußen bei dem ſchlüpfrigen

all unmöglich e ber Compes ſchoß, Schenk lief dem ſcharfen,
aber dieſer Entfernung leicht zu haltenden Schuß entgegen und
verfehlte ihn. Alle Anſtrengungen, wenigſtens den Ausgleich zu er
n e an Kagemanns ganz überragendem Könnett, obwohl

ieſe Möglichkeit geraume Zeit „in der Luft läg“. Sichtlich deprimiert
durch dieſe unverdiente Niederlage ging Merſeburg vom Plaß

96 Reſerve--VſL. Reſerve 6: 5.
Ein Spiel mit tragiſchem Verlauf. Bei der Halbzeit führteMerſeburg noch mit 4 I. Dann ließ die Mannſchaft im Ciat e

en Sieges gewaltig nach und die beſſere Konſtitution des Platz
beſitzers ſetzte ſich durch. Beim Stande von 5:5 entſchied ein Hand
elfmeter das Spiel verdient zugunſten der er. Der Schiedsrichter
war ſeiner Aufgabe abſolut nicht gewachſen.

Bei ſtrömendem

nicht mehr vorfinden ſollte.

nicht zu verhütendes, Tor

S

Merſeburger Korreſpondent. Montag den 12. Oktober 1925.

Sportverein 99 Halle 98 1:4 (1 1.)
So ſicher, wie das Reſultat ſagt, war der Sieg der Hallenſer in

dieſem äußerſt flott aber auch reichlich hart durchgeführten Kampfe
längſt W während einer ganzen Stunde ſchwankte das Zünglein
an der Wage ganz bedenklich hin und her, um ſich dann allerdings
nur wenige Minuten vor Ende der Spielzeit ruckartig und plötzlich
den Gäſten zuzuneigen. Vordem varen ſich beide Gegner vollſtändig
ebenbürtig, Zeitweiſe lagen ſogar die Hieſigen leicht im Angriff, be
n nachdem 98 gegen Ende der I. Halbzeit ſeinen Mitkelläufer,
er infolge einer groben Ungehörigkeit dem Schiedsrichter gegenüber

vom Felde gewieſen wurde, verloren hatte. Mehrfach hatten hier die
99er Gelegenheit, dem Spiel, das bis dahin zuerſt den Hallenſern
nach ſchönem Zuſammenſpiel in der 14 Minute das erſte und 10
Minuten e dem Sportverein durch einen Prachtſchuß Büttners
das a eichstor gebracht hatte, eine für v günſtige Wendung zu
geben. Aber einmal war es die prächtige Abwehrarbeit der 98er- Ver
keidigung, dann aber vor allem eine außergewöhnlich große Portion
Glück des Gäſtetorwarts, die ſie zu keinem Erſolge kommen ließen
Und mit einem Male brach das Verhängnis über ſie herein Rummel
wurde bei einem Zuſammenprall mit einem 98er-Stürmer ſo verletzt,
daß er nur noch mit Mühe ſeinen Poſten verſehen konnte. Gleich
zeitig begann nöch die einheimiſche Läufrreihe, die bisher allen An
griffen des recht gut kombinierenden er Sturmes energiſchen
Widerſtand geleiſtet hatte, langſam aber ſicher abzubauen. Zu allem
kam noch hinzu, daß der niedergehende Regen, der das Spielfeld im
Nu recht ſchlüpfrig machte, die leicheren Hallenſer ſtark begünſtigte.
Jn knapp s inuten fielen 3 Tore und brachten den 98ern damit den
hohen, dem Spielverlauf garnicht entſprechenden Sieg Sicher boten
ſie die geſchloſſenere Geſamtleiſtung, ohne allerdings um 8 Tore beſſer

ſein als die wenigſtens in den erſten 60 Minuten voll befriedigen-
en, aber unglücklich kämpfenden er. Jn van Rießen (96) hatte

das Spiel einen energiſchen und Leiter.
Von den unteren Mannſchaften des Sportvereins überraſchte die

Reſerve durch eine recht gute Leiſtung. Mit 1:0 nahm ſie der bisher
ungeſchlagenen 98er-Reſerve die Punkte ab. 99 III V. III. 2
99 IV. Lauchſtädt T 2, 99 Jun Neumark Jun. 12, 99 Jg.
gegen VfL. Jgd. 0-8, 99 Knaben VfL. Knaben I 3.

Preußen T Nietleben J 7:0 (1:0).
Das erſte Verbandsſpiel der Hieſigen auf eigenem Platze endete

bedauerlicherweiſe mit einem Mißklang. Eine durchaus gerechtfertigte
Elfmeterentſcheidung des von Neu Röſſen geſtellten Unparteiiſchen in
der Mitte der zweiten Halbzeit erregte die Gemüter der Nietlebener
derart, daß 6 Mann von ihnen die Flinte ins Korn warfen unddas Spielfeld verließen. Die Spieler verrieten damit eine porte
liche Undiſziplin, wie man ſie bei einem erſtklaſſigen Verern

Dabei ſtand das Spiel zur Zeit des
Zwiſchenfalles erſt 1. 0 zugunſten des rer und es war noch
gar nicht feſtſtehend, daß die Hieſigen beide Punkte einheimſen
würden. Namentlich in der erſten Halbzeit zeigte Nietleben eine leichte
Feldüberlegenheit, während bei Wiederbeginn Preußen etwas im Vor
keil war. Nach dem Ausſcheiden der 6 Spieler war das Spiel natür
lich entſchieden; der fragliche Elfmeter wurde verwandelt und a
weitere fünfmal überſchritt der Ball die Torlinie der Gäſte. Au
Preußen II nahm Nietleben II mit 8 1 Sieg und Punkte ab.

S

Stock ball499 T Wacker- Leipzig J 0:2 (0
Mit obigem Reſultat treunten ſich geſtern der Spitzenverein des

er I und einer der beſten Vereine von Leipzig. Der ſchon in
unſerer Vorſchau angedeutete Sieg der Leipzi er krat ein und war
nicht zu vermeiden. Die Mannſchaft war einheitlich gut beſeht und
wies keinen ſchwachen Punkt auf. Hervorzuheben wäre nur der
Sturm, der äußerſt ſchnell und durchſchlagskräſtig war. Das erſte
Tor vor der Halbzeit reſultierte aus einem Durchbruch mit geſchicktem
rn eines Stürmers, deſſen unheimlich ſcharfer Schuß vom

ormann nicht zu halten war. Das auch weiterhin ausgeglichene
Spiel ließ deutlich erkennen, daß der Gegner bedeutend ſchneller am
Ball und im Abſpiel war. Der Her Sturm ließ zwei Torgelegen
heiten ungenutzt vorüber Der eine Slürmer fand ſogar das leere
Tor nicht. Leipzig ſtellte ſchließlich ſeinen Sieg durch ein weiteres,

x ſicher. Beide Mannſchaften führten ein
ſchnelles auf guter Technik baſierendes Spiel vor, das ſchließlich der
beſſere Sturm für ſich entſchied. Der Sturm unſerer 9er ließ zu
wünſchen übrig beſonders der Jnnenſturm konnte ſich zu einerenergiſchen Sinn nicht aufraffen. Jm Gegenteil, dazu bot die
hieſige erteidigung eine ſehr gute Leiſtung. Die äußerſt gefährlichen
Angriffe des Leipziger Sturmes wußte ſie bis auf die zwei Tore
immer zu vereiteln. Das Spiel läßt e hoffen, daß 99 wieder
etwas in Form kommt und bedeutet dieſes Reſultat ein durchaus
ehrenvolles Ergebnis

Deutſche Turnerſchaſt.

Fauſtball.
Am Sonntag war je eine Mannſchaft älterer Turner (über

40 Jahre) vom Jahnſchen Turnverein Halle und Giebichenſteiner
Turnverein hier bei der Turneriſchen Vereinigung zu Gaſt. Jm
erſten Spiel ſtanden ſich die beiden Halliſchen Mannſchaften gegen
über, die ſi t dem Abſchluß der diesjährigen Sommerſpielſerie
weſentlich gebeſſert hatten, ſodaß man den Spielen mit dem hieſigen
Gaumeiſter mit einer gewiſſen Spannung entgegenſah. Jm Spiel
der Halliſchen Mannſchaften konnte Giebichenſtein als etwas veſſere
Mannſchaft einen Erfolg für ſich buchen

Das zweite Spiel lieferten die Jahn-Turner gegen den Gau
meiſter der infolge unvorhergeſehenen Ausfalles eines Seitenſpielers
mit Erſatz antreken mußte. Bedenklich ſchloß die erſte Spielhälfte,
in der die Turneriſche Vereinigung gegen den Wind ſpielte mit
einem erheblichen Minus des heimiſchen Gaumeiſters ab. Die zweite
Spielhälfte brachte jedoch vald infolge borgenommener Umſtellung
und Spieler mit dein Wind, den Ausgleich und zum Schluß den
traditionsgemäßen Sieg des Gaumeiſters. Jm dritten Spiel tratletzterem ie Giebichenſteiner Mannſchaft gegenüber. Auch hierbei
wären die Ausſichten für den Meiſter nicht unbedenklich, doch gelang
es ihm ſchon in der erſten Spielhälſte, trotz Gegenwind, aufzuholen
und mit einem klaren Plus abzuſchließen. Die zweite Spielhälfte
brachte dann beim Spiel mit dem Wind ein noch erheblicheres Mehr
und damit den zweiten Sieg des Gaumeiſters. Zu Bedauern war
das geringe Jntereſſe unſeres Publikums gegenüber den Spielen der
Alten Herren unter denen manche bereits die Fünſzig über
ſchritten hatten. Die noch immer lebhafte Beweglichkeit der „Alten“
brachte manch ſtaunenswerte Leiſtung, die wohl in keiner anderen
Sportart möglich iſt.

Jnternationales Tennis in Meran.
Froitzheim in Form.

Es unerwartet viel in den erſten drei Tagen geſchafft worden,
obgleich ſich die Spieler e über die zementartigen Plätze und dieihnen ſtändig durch die falſche Lage de e in die Augen ſcheinende
Sonne beſchweren. Man kann nur hHoffen, daß im nächſten Jahr
i eine großzügige Anlage geſchaffen wird, denn die vier jammerlichen

n n der wingigen Tribüne ſind eines Weltkulturortes wie Meran
unwürdig.

Als bedeutende Nachnennung iſt Caſtendigk (Holland) zu verer Alle großen Spieler haben bereits eere gute Spiele er
ledigt und werden von einem eleganten Publikum bewundert. Meran
iſt heuer his zum äußerſten beſeßt.

Meiſter Froi t heim iſt wieder in allergrößter Form. Er ſchlug
ſo gute Leute wie die Wiener Albrecht und Muſok 6: 6 0bew. 620,
6 2 ganz nach Belieben. Albrecht ſchied durch ſeine 6 4, 6 3-
Niederlage gegen den guten Dr. Buß ganz aus Ebenſo iſt es dem
jungen Artens Oſterreich) gegangen, der gegen Krenger 68, 8 6 und
egen H. Kleinſchroth 6 8, 6 einging. Geſchlagen iſt auch der gutelagen und einen gefährlichen Vorhandſchlag zeigende junge Gaslini

(Jtalien), den Kleinſchroth 6 8, 6 und Kreuzer in der Meiſterſchaft
ar 6 6:2 n Gottlieb (Brünnſ, einer der beſten derTchechoſlongtei, ſchlug Siedhoff (München) 68, 6-8, 6 2 und

Matejka (Wien) 6 6, 6 Demaſius blieb ſicher gegen Lied
höff mit 6 4, 6 2 und gegen Seldte (Magdeburg) 6; 2 62 ſiegreich

F. W. Rahe der ſtändig gegen techniſche Fehler anzukämpfen hatte
und daher ſein Angriffsſpiel bermiſſen ließ, wurde von H. Schom
burg der ganz auf Sieg ſpielte 7 1-6, 75 e Aberauch henen k fand ſeinen Beſieger in H. L. de Morpurgo,
den italieniſchen Meiſter, mit 7:5, 6:0.

Die Damenſpiele brachten keine überragenden Leiſtungen. Die
Berlinerin, Frau Schurig, noch nicht akklimatiſiert, wurde 7.5, 6:4von Frau Munck Wien geſchlagen. Weitere Ergebniſſe: Fräulein
Buß Dubemnt Fräulein v. d. Balk (Holland) 68, 5:7, 6:3.
Frau Dubienſka (Polen) Miß Tiedgens 6 2, 6 Frau Dphren
furth Frau Malenchini 6:2, 6:8. Frau v. Diergärdt FrauSchulze (Jena) 6 4, 6: 1. Frau Richter Fräulein Ullſtein

Jm HerrenDoppel gab es folgende Spiele BußSchomburgk
GropmannSeldte 6 6.0. Froitzheim-Kreuger Poiſſon
Breeſt 6 0, 6 Gottlieb-Siedhoff Blühdorn-Hodgſon 6- 1,
6 2. DemaſiusH. Kleinſchroth del Bono-Coumont 6: 0, 6 0

Frau Neppach gegen Mlle. Lenglen im Gemiſchten Doppel en
reich Bei dem internationalen Tennisturnier in Wien kam es geſtern
zu einem äußerſt intereſſanten Zuſammentreffen.
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Mansfelder Berg- und Flachrennen 1925.
Auf der Klausſtraße bei Leimbach am Harz veranſtalteten

der Automobilklub Sachſen Anhalt, Halle, der Leip
ziger AC. Leipzig und der Magdeburger AC. das diesjährige Mans
felder Berg und Flachrennen. Die Beteiligung war in dieſem Jahre
gut. Die Ergebniſſe

Tourenwagen: Klaſſe 1 bis 4 PS.: 1. Walter Zahl Opel
5 48. Klaſſe a bis 5 PS.: 1. Frau Eberhard Wanderer 5 28,1.

Klaſſe 2 bis 6 PS. 1. Frau Donecker Aga 5 82, Klaſſe 8 bis
8 PS. 1. Rich. Herbſt Dinos 450,1. Klaſſe 4 bis 10 PS.: 1. Otto
Weſtphal Stöwer 5 19. Klaſſe 4 a. 1. Rudolf Braun Mercedes
4:04,3. Klaſſe 5 bis 14 PS. 1. Dr. S. Weisbach Chrisler 4 19,4.
Klaſſe 6 bis 16 PS.: 1. Rich. Opel Buick 4 24,9. Klaſſe 7 über
16 PS.: 1. Franz Hofmann Elite 88,8. Sportwagen: Klaſſe 1 bis
5 PS.: 1. v. Einem Opel 5: 28,2. Klaſſe 8 bis 10 PS.: 1. Haaſe
Preſto 4: 19; Klaſſe 4 über 10 PS.: 1. Heine NAG. 3:36,2.

Rennwagen: 1. Eberhard Mercedes 3 17,1.
Die Ergebniſſe ſetzen ſich zuſammen aus einer Bergprüfung über

4 Kilometer und einer Flachprüfung über 128 Kilometer. Die Ergeb
niſſe der beiden Prüfungen wurden addiert.

Boxlport.
Breitenſträter-Samſon Körner vor der Oberſten

Boxſportbehörde.
Samſon Körner hatte ſich, nachdem, wie bekannt, ſein Proteſt

gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts vom Vorſtand des Ver
bandes e Fauſtkämpfer zurückgewieſen worden war, an die
Oberſte Boxrſportbehbörde als letzte Jnſtang gewandt. Der
Fall, bei dem es ſich um die Richtigſtellung der Punktwertung dreht,
kommt alſo nochmals zur Verhandlung, und zwar wird die Sitzung
der Oberſten Baxſportbehörde am Donnerstag ſtattfinden.

Walsdlauf.
Wintertraining der Leichtathleten.

Wenn die kalten Herbſtſtürme die letzten Blätter von den Bäumen
ſchütteln und rauhe Windſtöße über die Aſchenbahnen dahinfegen,
wenn es mit dem Betriebe der Leichtathletik auf den Sportplähen
ſo ziemlich vorbei iſt, dann ſammelt ſich alt und ging am Waldlauf.
Die Mannigfaltigkeit der in friſcher Luft zu betreibenden Leibes
übungen erſchließt ſich immer mehr. Beſonders der Waldlauf nimmt
unter ihnen wegen ſeiner Vielgeſtaltigkeit einen hervorragenden Plaß
ein. Nicht auf ſorgſam vorbereiteten Laufbahnen, nicht auf dem
ebenen Terrain der Landſtraße, nicht eingeengt durch Regeln und
Wettkampfbeſtimmungen findet der Lauf t ſondern ſein Gebiet
iſt die freie Natur, ſein Kennzeichen die freie Entfaltung der

örperkräfte.
Es iſt ein Sport, den man vorwiegend bei Beginn oder Schluß

einer Leichtathletikſaiſon auszuüben pflegt. Jn Berlin bildet der
Waldlauf alljährlich den Anfang und das Ende des ſportlichen Be
triebes. Jm Grunde genommen hört er ſelbſt in der kalten Jahres
eit nicht auf, da weder Froſt noch Kälte dieſer Laufart etwas anoben kann. Längſt hat man ſich daran gewöhnt, die Wettläufe

durch die freie Natur auch im tiefſten Winter zu pflegen. Darum
kennt der Waldlauf überhaupt keine Unterbrechung; er kann ſo oft
ausgeübt werden, wie es der Sportsmann verlangt. Solch ein Walde
lauf ſtellt hohe Anforderungen an Sehnen und Gelenke. Vor
ſichtige Gemüter pflegen ſich vor Beginn des Laufs die Knöchel zu
verbandagieren. Scherzhaft geſagt, iſt es eine Verſicherung gegen
Verſtauchungen, Verrenkungen und Sehnenzerrungen. Aber das
ſind Sachen, die ſich nur die „Größen“ unſeres Sports erlauben
n wert und das ſind die meiſten, verzichten auf jegliche Hilfs-
mittel.

Auch braucht man nicht immer Jüngling zu ſein um an einemſolchen Waldlauf teilzunehmen, beherbergt e die Teilnehmerſchar
Zäufer der verſchiedenſten Jahrgänge. Selbſt Frauen und Mädchen
ſind vertreten, und ſie ſind noch nicht einmal die Schlechteſten. Natür
lich haben ſie es inſofern leichter, als ſie zumeiſt nur die Hälfte der
Strecke laufen, die den Senioren und anderen ſporterprobten Klaſſen
zugemutet wird. Aber das ſoll keine Herabſetzung ſein. Nicht ſelten
kommt es vor, daß ein Dutzend dieſer Wagemutigen die „40“ längſt
überſchritten hat. Sport kennt kein Alter, am allerwenigſten der
Waldlauf, der für alle da iſt!

Das Winterſporrprogramm des Bobverbandes.
Der deutſche Bobverband hielt in Frankfurt a. M. in dieſen

Tagen ſeine ſechſte Generalverſammlung ab.
Die Verteilung der Verbandsrennen wude derart vorgenommen,

daß ſtattfinden werden: Deutſche Meiſterſchaft im Fünferbob 1926 in
Krummhübel, Deutſche Meiſterſchaft im Zweierbob in Bad Flinsberg,
der Wanderpreis des D. B. B. 1926 in Friedrichroda, die
Plakette des D. B. V. 1926 in Hahnenklee. Das im Jahre 1926
um zweiten Male zum Auskrag kommende Olhmpiarennen der

interkampfſpiele wurde vom Deutſchen Reichsausſchuß im Benehmen
mit dem D. B. V. nach Triberg d n Der Bobklüub Schwazwald
iſt mit der weiteren r e und Abhaltung des Rennens betraut
worden. Als Ort für die nächſtjährige Hauptverſammlung wurde

Dresden beſtimmt.

e
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e Se S e denen

Vor dem Kriege lag die Warenverſorgung der Verbraucherſchaft
überwiegend in den Händen des regulären, ſeßhaften Einzelhandels,
heute kaum noch zur Hälfte. Dieſe Tatſache iſt zum Teil den be
wußten Ausſchaltungsbeſtrebungen einiger Verbrauchergruppen, zum
Teil dem Uberwuchern des paraſitären Handels zuzu
ſchreiben. Dazu kommt noch das Suchen vieler induſtvieller Unter
nehmungen nach Abſatzmöglichkeiten. Meiſt ſind dies Firmen, mit
denen der erfahrene Einzelhandel Geſchäftsverbindungen nicht an

knüpft hat, weil ſie nicht leiſtungsfähig ſind. Dieſe Produzenten
uchen ihren Abſatz mit Hilfe des Hrehe und Straßenhandels oder
urch direkte Belieferung der Verbraucherſchaft zu ſorcieren, wobei

ſie ſich oft merkwürdiger Methoden man denke an die unbeſtellten
Sendungen bedienen.

Alle dieſe einzelha r feindlichen BeſtrebungenAlle werden unterdem Begriff „Au sſchec n g des Einzelhandels“ zuſammena. Dieſe Mißſtär f. dieſem Gebiete ſind groß und belaſten
etzten Endes nicht nur Einzelhandel, ſondern auch die Geſamt-

wirtſchaft, e die Allgemeinheit.
Wir ſtehen inmitten einer Wirtſchaftskriſis, deren Ende nicht

abzuſehen iſt. Die Reichsregierung und ſonſtige hohe Behörden
lagen über eine ungeſunde Aufblähung des Verteilungsapparates.
Es iſt mindeſtens zweifelhaft, ob das etwas mit der Höhe des Preis
niveauts zu tun hat. Aber ungeſund iſt der Zuſtand entſchieden. Beim
regulären Einzelhandel iſt eine Aufblähung nicht feſtzuſtellen; die
Zahl ſeiner Betriebe hat ſich gegenüber der Vorkriegszeit ſogar ver
mindert. Gewaltig aber iſt die Aufblähung bei den übrigen Ver
teilungsfaktoren. Die Konſumvereine haben ihre Betriebe um etwa
50 Prozent vermehrt, von den zahlreichen Beamtenwirtſchaftsſtellen
hat vor dem Kriege noch keine einzige beſtanden, die Landbünde waren
Hamals auch noch nicht zur Warenverſorgung ihrer Mitglieder über
ſgegangen, wenigſtens nicht in dem Maße wie heute.

S

Wenn auch die neuen Formen der Waren verſorgung
der Bevölkerung, die den alten, ſeßhaften Einzelhandel zu verdrängen
beſtrebt ſind, trotz hoher Produkkion, Steuerprivilegien und inten-
ſiver Propaganda nicht den Erwartungen ihrer Urheber gemäß ent
wickelt haben, ſo liegt das an den Schwächen, die ihnen immanent
ſind. Es ſind das die Schwächen aller Organiſationen: Unüberſicht
lichkeit, Verwaltungsbureaukratie, Mangel an Jnitiative, an Erfah
Fungen und an geeignetem ſachkundigem Perſonal. Die vielgeſchmähten

nternehmereigenſchaften ſind auch durch die beſten Abſichten und
Durch die komplizierteſte Organiſation nicht zu erſetzen. Und deshalb
iſt. auch der Einzelhandel t der vielen Hemmungen, mit denen
eine falſche wirtſchaftliche Einſtellung einflußreicher Stellen ihn be
dacht hat, immer noch leiſtungsfähiger geblieben als die bevorzugten
Verbraucherorganiſationen. Haben doch ſogar die großen Konſum-
Hereine in letzter Zeit etwas Terrain verloren. Jhr Geſamtumſatz
Aſt ſtärker zurückgegangen als die Kaufkraft der Bevölkerung.

Beſonders unerträglich ſind die Zuſtände auf dem Gebiete des
ändergewerbes. Das Grundübel iſt der Umſtand, daß eine

Bewerbeordnung aus dem Jahre 1869 im Jahre 1925 noch Recht iſt.
Damals, als dieſes Geſetz gemacht wurde, war das Wandergewerbe
pielleicht notwendig, heute iſt es faſt nur noch überflüſſig. und im
höchſten Grade läſtig. Ein Aſyl für Erwerbsloſe kann es auch nur
in beſchränktem Maße ſein. Die Beſchränkung des Wandergewerbes
uf ein erträgliches Maß iſt eine Nindeſtſorderung, die das Reich
Kicht zuletzt auch im engeren ſteuerlichen Intereſſe erfüllen ſollte.
Leider haben bisher alle Vorſtellungen in dieſer Richtung bei den
zuſtändigen Stellen noch keine Reſonnanz gefunden. Schon jetzt
önnte durch eine wirkſame Erhöhung der Wanderlagerſteuern dem

größten Übel begegnet werden. Einführung des Bedürfnisnachweiſes,
Verbot des Wandergewerbes für Ausländer, Beſchränkung ſeiner Aus

bung auf ein beſtimmtes Gebiet und auf die vorgeſchriebenen Ver
Faufsſtunden, das ſind Forderungen, deren Erfüllung erträgliche Zu
ſtände ſchaffen würde.
In analoger Weiſe muß auch eine ſchärfere Begrenzung des
Straßenhandels im Jntereſſe der Allgemeinheit gefordert werden.
Wir haben ſchon einmal kurz nach Kriegsende die Freuden eines
gnarchiſchen Straßenhandels erlebt und werden auch auf dieſem Ge
biete einen geordneten Zuſtand zu ſchätzen wiſſen.

S

Aufgabe des ſeßhaften Einzelhandels iſt es, dilettantiſche Aus
ſchaltungsbeſtrebungen und Auswüchſe des nomadiſierenden Handels
durch größere Leiſtungsfähigkeit zu bekämpfen und auch weiterhin
mit Nachdruck für die Schaffung neuer, der Zeit entſprechender Rechts
grundlagen für Handel und Gewerbe einzutreten. Nicht ſeine
Jntereſſen allein ſtehen auf dem Spiel, vor allem die der
Verbraucherſchaft, deren natürlicher Anwalt er iſt.

Stundung der Saatgutkredite bis ſpäteſtens Ende 1925.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mi Die von ver

Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) gegebenen Saatgutkredite in
Der Geſamthöhe von 40 Millionen Mark waren nach den bisherigen
Seſtſetzungen bis zum 15. November d. J. zurückzuzahlen. Jn An
erkennung der Tatſache, daß die Landwirte infolge der verſpäteten
Ernte oder aus anderen zwingenden Urſachen zur Verwertung ihrer
Ernteerzeugniſſe und damit zur rechtzeitigen Beſchaffung der Rück
e vielfach nicht in der Lage ſind, hat ſich die Staatsbank
ereitfinden laſſen, eine Drittelung der Rückzahlungen in

Der Weiſe eintreten zu laſſen, daß ein Drittel der Kredite pünkt
lich bis zum 15. November e ein zweites Drittel
bis zum 10. Dezember und das letzte Drittel ſpäteſtens bis
zum 31. Dezember erſtattet wird. Der Finanzminiſter hat die

Hie. Ausſchaltung des Einzelhandels
übernommen. Die Oberpräſidenten ſind erſucht worden, im Benehmen
mit den Landwirtſchaftskammern die weiteren Anordnungen zu S
und bekannt zu geben. Es iſt dabei ihnen und den Kammern über
laſſen, ob ſie die erwähnte Stundung allen Landwirten ihres Bezirks
gleichmäßig zugute kommen laſſen oder ob ſie Gegenden, die ſie für
beſonders ſchonungsbedürftig halten, die geſamten
Zahlungen bis Ende des Jahres ſtun den und dafür Gegenden
mit günſtigeren Verhältniſſen zu ſchnellerer Abdeckung e
wollen. Jedenfalls müſſen die erſten beiden Drittel der von der See
handlung gegebenen Kredite bis zuin 15. November und dem 10. De
zember und das letzte Drittel bis Ende des Jahres im Beſitz der
Staatsbank ſein.

Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland.
Die Zahl der unterſtützt Vollerwerbsloſen betrug nach einer Zu

ſammenftellung, die wir dem letzten Wirtſchaftsbericht der Commerz
und Privatbank entnehmen 1925: 1. Januar 535 529; 1. Februar
592 479, 1. März 540 460; 1. April 466 513, 1. Mai 319656; 1. Juni
233 700; 15. Juni 214 210; 1. Juli 195 005; 18. Juli 198 022; 1. Auguſt
d 15. Auguſt 209 675; 1. September 280 691; 15. September

a

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
4 Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

d Chriſtian Stendel, Konkurs. Heiligenſtadt: Leopold Jüne
mann, Heuthen-Uder, Konkurs. Magdeburg: Schwenk Hallbaur,
Konkurs Halle a. S.: Schneider Anton Kunz, Konkursverfahren auf
ehoben; Kaufmann Eduard Mohr, Konkursverfahren aufgehoben.
alberſtadt: Lina Breitenſtein, Konkurs. Halle a. S.: Zigarrenhändler

Max Krüger, Schlußtermin 6. 11. Bad Liebenwerda: Braunkohlen
grube „Anna“ G. m. b. H., Kraupg, Konkurs. Aſchersleben: Johanna
Schmidt, Konkursverfahren aufgehoben. Naumburg a. S.: Kaufmann
Willy Klauke, Konkurs; Kaufmann Robert Roeſenberger, Konkurs.
Teuchern: Drogiſt Kurt Eitze, Konkurs.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Apolda: H. Peter Magaßen jun., Konkurs. Greußen: L. Berg

mann A. G., Konkurs. Weimar: Schönemeyer Stege, Konkurs.
Apolda. Reime Pretzſch, Konkursverfahren eingeſtellt. Arnſtadt:
Eliſabeth Bähr geb. Wenig und Kaufmann Karl Bähr, Geſchäfts

Göe nutzen ſich ſelbſt
und Jhrer Zeitung

wenn Sie ſchlechte, unregelmäßige
und verſpätete Zuſtellung dem Verlag zur

Kenntnis bringen, damit Abhilfe
geſchaffen werden

kann.

Merſebeerger Korreſpondent
Bezugs-breslunrg.
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Man i Wäreaufſicht beendet. Rudolſtadt: Hermann Pawlik, Geſchäftsaufſicht an
geordnet. Weimar: Gaſtwirt Max Schaller, Geſchäftsaufſicht an
geordnet. Gräfenthal: Grau Müller, Geſchäftsaufſicht angeordnet.
Saalfeld: Mech. Drahtgewebe- und Siebfabrik Krämer Co., Konkurs.
Eiſenach: Kaufmann Otto Weiland, Geſchäftsaufſicht angeordtet.
Gehren: Fabrikant Arno Köhler, Konkurs. Gera: Reußiſche Elek-
trigitäts- Geſellſchaft A. G., Konkurs. Steinbach-Hallenberg: Kaufmann
Rudolf Häfner, Konkurs. Oberweißbach: Jſolierflaſchenfabrik Oelze
G. m. b. H. Konkursverfahren eingeſtellt. Rudolſtadt: Herbert
Wankel, Mötzelbach, Konkursverfahren aufgehoben. ThalHeiligen
Metallwarenfabrik Scharfenburg, Geſchäftsaufſicht beendet. Weimar:
Erich Lichtenſtein G. m. b. H., Geſchäftsaufſicht angeordnet.

Anmeldung des Altbeſitzes der Jnduſtrie
obligationen.

Zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrieobligationen haben
laut Mitteilung der Commerz- und Privatbank folgende Geſellſchaften
des engeren mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes aufgefordert:

Stromverſorgung Aſtenburg A. G., Altenburg i. Th., e
Obligationsanleihen von 1895, 1900 und 1913, 42prozentige Hand
darlehnsanleihe von 1896, anzumelden bis 22. 10. Textiloſewerk
und Kunſtweberei Clavicz A. G. Adorf i. Vogtland, 5prozentige An

leihe von 1920, anzumelden bis 21. 19. Triptis A. G., Triptis, 42-
prozentige Anleihe von 1909, anzumelden bis 21. 10. R. Wolf A. G.,
Magdeburg-Buckau, 5prozentige Anleihe von 1914 und 42prozentige
von 1919, anzumelden bis 21. 10. Zeitzer Paraffin- und Solaröl
Fabrik, Halle a. S., jegt: Hugo Stinnes Riebeck Montan- und Bl-
werke A. G., Halle a. S., Iprozentige Anleihe von 1898 und 4
prozentige von 1908, anzumelden bis 22, 10. A. G. Chromo, Alten
burg, 42prozentige Anleihe von 1899, anzumelden bis 24. 10.

Sachſenwerk, Licht und Kraft A.-G., Niederſedlitz, 4eprozentige An
leihe von 1908, anzumelden bis 19. 10. Sächſiſch Thüringiſche A.G.
für Braunkohlenverwertung zu Halle a. S., jetzt Sächſiſch- Thüringiſche
PortlandZement- Fabrik Prüſſing Co. K. a. Göſchwitz (Saale)

Ermäßigung der Zinſen auf 6 95 für den Landwirt auch für dieſe Zeit

Börſen vom 10. Oktober 1925.
Kurszettel des

4prozentige Anleihen von 1904 und 1909 und Seproßentige von 1913,

anzumelden bis 21. 10.

Merſeburger Korreſpondent.

Erwerbsgeſellſchaften.
Auslandsauftrag für die Elektrizitätsinduſtrie.

Aus dem kürzlich erfolgten internationalen Wettbewerb über die
Elektrizitätsverſorgung Finnlands iſt die „Brown, Boveri H Cie.
Akt.-Geſ.“ Mannheim erfolgreich hervorgegangen. Es wurden ihr die
elektriſchen Hochſpannungseinrichtungen ſowohl für das Kraftwerk
Jmatra als auch u ſämtliche zunächſt gebauten ſechs Umſpannwerke
der finniſchen Elektrizitäts-Landesverſorgung im Werte von etwa drei
Millionen GM. zur Lieferung in Auftrag gegeben.

Zuckerfabrik Glauzig.
Die Geſellſchaft weiſt für das am 831. Mai 1925 e Ge

9 äftsjahr nach Abzug von 3,47 Mill. Mk. Unkoſten und 0,1 Mill. Mk.
ſchreibungen einen Reingewinn von 9,7 Mill. Mk. aus, woraus

bekanntlich 8 Dividende verteilt werden ſollen. Nach dem Ge
ſchäftsbericht iſt dieſes trotz der um ein Vielfaches geſteigerten Un
koſten und der enormen Steuerlaſten befriedigende Ergebnis auf die
gute Zuckerausbeute und die guten Verwertungsmöglichkeiten der Pro
duktion zurückzuführen. Auch die Landwirtſchaft gab gute Erträgniſſe,
denen allerdings ebenfalls die überaus hohen Steuerſorderungen und
die allgemeinen Unkoſten weſentlich Abbruch taten. Der Erwerb der
u Trotha brachte der Geſellſchaft einen ganz bedeutenden

tungen zur vollen Auswirkung kommen konnten. Die Brennerei war
nicht im Betriebe. Jn der Zuckerfabrik wurden 750 125 Doppel-
zentner Rüben gegen 366 8350 Doppelzentner im Vorjahre mit
einem Zuckergehalt von 17,45 gegen 17,28 25 verarbeitet. Ferner
gelangten zur Veredlung 81 8370 Doppelzentner Rohzucker der mit der
Geſellſchaft in Jntereſ engemeinſchaft ſich befindenden Firma Gebr.
Allendorf, G. m. b. H., Abteilung Zuckerfabrik Klepzig. Die
Die Ausſichten werden als günſtig bezeichnet.
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Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war Sonnabend das Geſchäft im

ganzen ziemlich ſtill. Die aus dem Ausland gemeldeten Kurſe ließen
durchweg einen Rückgang der europäiſchen Valuten, einſchließlich des
engliſchen Pfundes, erkennen, der ſich allerdings in engen Grenzen
hielt. Stärkerem Angebot ausgeſetzt war die norwegiſche Krone 24,15
für London gegen Oslo, während Kopenhagen gegen das Pfund mit 20,
Stockholm gegen das Pfund 18,05 unverändert blieben. Von den ro
maniſchen Valuten waren London gegen Paris für 105, London gegen
Belgien 107 leicht abgeſchwächt. London gegen Jtalien 12077 London

egen Madrid 38,65, das Pfund ſelbſt iſt um s Dollarcent niedriger,
ondon gegen Kabel 4,84/s.

Deviſenkurſe vom 12. Oktober.
London 1 Pfund 20,809 Geld, 20,359 Brief; Newyork 1 Dollar

4,195 Geld, 4,205. Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,81
Geld, 169,03 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,17 Geld,
19,21 Brief; Chriſtiania 100 Kronen 83,60 Geld, 83,80 Brief; Jtalien
100 Lire 16,80 Geld, 16,84 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 101,47
Geld, 101,28 Brief Paris 100 Franken 19,308 Geld, 19,845

Brief Prag 100 Kronen 12,424 Geld, 12,464 Brief; Schweiz 100
380,87 Geld, 81,07 Brief; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen

12,4 Geld, 112,69 Brief.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 12. Oktober.

Trotz der günſtigen Beurteilung der Nachrichten aus Locarnp
ließ die Haltung der Börſe von vornherein Unſ icherheit er-kennen. Die vielfachen Klagen aus der Induſtrie über Abſatzmangel,
die Mitteilung im Monatsbericht der Maſchinenbauanſtalten über
Abnahme des e ne verſtimmten und veranlaßten Ge
winnrealiſierungen. ie erſten Kurſe wieſen daher mannigfache Un
e lmäßigherten auf. Jm allgemeinen zeigte ſich aber Widerſtands
fähigkeit gegen erhebliche Rückgänge. Bemerkenswert war die Beſſe
rung der Augsburg-Nürnberger Maſchinen um 4 Proz,., die einer
kleinen unlimitierten Zufallskauforder zugeſchrieben wurde. Bank-
gktien ſetzten zu unveränderten Kurſen ein, bröckelten dann aber um
Bruchteile eines Prozentes ab. Jm großen und ganzen ließ der Ver
kehr Lebhaftigkeit vermiſſen. Nur Montanwerte begegneten zeit
weiſe regerem Jntereſſe. Harpener gewannen um 24 Proz. Von
Bankaktien ſtiegen im Verlaufe Reichsbank ebenfalls etwa Pro
Der Geldmarkt zeigte eine zunehmende Erleichterung. Tägliches Gel
war zu 838 bis 1028, Monatsgeld 10 bis 11 Proz. reichlich zu haben.

Leipziger Börſe vom 10. Oktober.
Zum heutigen Wochenſchluß wies die Börſe im großen und ganzen

die übliche Geſchäftsſtille auf. Die Erholung des Kursniveaus machte
im allgemeinen weitere Fortſchritte, ohne daß es zu beſonderen Ver
änderungen gekommen wäre.

Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober.

Jn Rückwirkung der amerikaniſchen und engliſchen Preis
erhöhungen verkehrte der Produktenmarkt in feſter Haltung. Das Jn
landsangebot war noch zurückhaltender und es zeigte ſich Bedarf derMühlen und Nachfrage ſür Weizen, für Roggen und Hafer vom Aus

land. Die Kaufluſt konnte aber wegen des knappen Materials nur
zum geringen Teile befriedigt werden. Die erhöhten Preisforderungen
für Mehl fanden nur teilweiſe Bewilligung. Futterartikel waren
beſſer gehalten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton: t. V. Dr. Siegfried Berger für Provinz, Lokales,
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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8 2 dto. 2,28 Commerz u. Priv.- B. 6094,50 94, 39 Dyckerhoff Widm. 6) 32,5032,50 Salzdetfurth Kali 160 145.66 141Sparprämienanleihe 183 0,13 SHarmſtädt. und Nat. 100 (05,50 105.25 Dynam. Nobel 120 72,50 70,72 Sarotti Schokolade 20 112,70 a
4 Preuß. Conſols 9.26 0,26 Deutſche Bant 60 105/50 105, 50 Eilenbg. Cattun 60 Schering chem. 250 111. 111,5082 25 dto. 0.27 9,28 Siskonto Comm. Ant. 40 102150 101.75 Elberfelder Farben 209 11460 114,90 Schulz Ir. 200 79. 76.8 dto. 0.27 Dresdner Bank 20 100,59 100, Etzold giteßling 100 68,25 Siegen-Solinger Guß 40 31,/55 33,50
4 5 Sächſ. Prov. Anl. Falle Bankverein 20 s 30, Fahlberg Liſt 60 46.12 46,25 Siemens Halske 790079,91 72,5—7 0.70 0,70 Seipziger Cred. Anſt. 20 360, Froebeln Zucker 80 54. 54 Stinnes Riebeck Mont. 400 73 72

3 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 138,2 134. Gelſenk. Bergwerk 400 66,12 65,75 Stöhr Kammgarn 104,75102,Zenkral Pfandbr. 10 50 10.60 Sächſ. Bant 55,75 55.75 Genthiner Zucker 6,70 0,70 Thüringer Gas 29 87 57/26
4, 3 3 25 Sächſ. land Wiener Bankverein 5.25 5,.25 G. f. el. Untern. 100 112,80 117, Trachenb. Zucker 20 50,25 50,
ſchaftl. Pfandbr. 8.05 8.02 Glaugz. Zucker 120 82.25 85,75 Union chem. Prod. 11,25 11,10W Bad. Anilin Brauerei Aktien Görlitzer Waggon 20 25. 25, Ver. Glanz. Elbe 300 309,- 314,O. v. 19 5,68 5.6 M o1 118,50 Sothaer Waggon 60 36, 96 Vver. Kohle Borna 57604 Donnersm. Obl. v. 19 9.795 Engelhardt Vraueret 399 15. Sarp. Bergwerk 600 97 97,25 Wandererwerke 100 898,.0 98Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer SHetzer Weimar 20 Wegelin Hübner 100 682665,50e b e e Riebeck Brauerei 200 7250 23.25 e 100 50 51 7 50 enan 32 Hirſch Kupfer 150 34, 8 Werſch, Weißenfelſer412 Höchſter Farben Induſtrie Aktien. öchſter Farben 200 114,50 114,25 Wrede Mälgerei s00 88.50l. v. 19 4,27 4,46 Aachener Spinnerei 29 0.175 0,15 Holzmann, Philipp 80 52, a eitzer Maſchinen 100 98, 97,25h erh. 2560 [Agfa 150 118.5 11775 Sife Sergbau 200 al faauer Maſchinen 20 51.

Leipziger 8 Freiverkehe. 7Or e Apparatebau Weimar 0,40 40
Bauchwitz Pſcherer eJuduſtrieAktien. Buſch Waggon Genüſſe eAltenburger Landkraft 50/25 51,50 Dähn, Max 0,94 604Buſch Waggon 35.50 38, Eitner, Hans 0/310,34Chromo Naſork 61, 62 Herbig RauchfußCröllwitzer Papier Kammgarn Silberſtr, o,32 c 32Dermatoid Werke 46 44 Leutke Piano

Förſter Co. 18, 18, Norddt. Genußſch. 500 56 56Groß Kunſtanſtalt 25, 30, do. 1000 iSate Zimmermann 25 27 Poege Elektr. e
Halle Pfännerſchaft 50/50 49 Reform Motoren i 1970Halle Zucker s 81.- Richter F. A. SteinHartm. Sächſ. Maſch. 3825 3650 baukaſten 17,50 15Hupfeld, Ludw. 45 58. Samſonia 5.25 0.Käſtner, Carl 27.80 6,90 Seidel Naumann 56 59.Körbisd. Zucker 107, 107 Thür. Zucker Walſchleb. 2Krietſch e 39, e Wollhagar Hainichen 0.40 0 10
Landkraftw. Letpztg 49,5048,5Leipzg. Buch Fritzſche 50. 55 Bezugsrechte:
Lindner, Gottfr. 45, 48,Naumann Brauerei 80 35
Norddt. Wollk. u. Ka 106,50 98 501

e
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Aus aller Welt.
Ein Eiſenbahnräuber.

Frankfurt a. M. Der
Ende ſechs Packwagen.

Mannſchaft begleiten
ein Dieb
die Plom
Der Zu
einem Wagen verſteckt vor.
bahnhof bis Louiſa gefahre
eines Packwagens geſchwun

bliebenen:

enhaus in M

Nach Erlebniſſen von Prof. Heterrich Zöwe.
Hauptdarſteller: Aud Egede Niſſen, Mady Chriſtians, Bernhard Götzke,

S Akte

ſie Beerdigung findet

Perſonenzug nach Darmſtadt, der am
Dienstag abend 11,24 Uhr den Hauptbahnhof verläßt, hat an ſeinem

Es ſtellte ſich heraus, daß einer dieſer Pack
wagen zwiſchen Louiſa und Jſenburg beraubt worden war. Die Plombe
des Packwagens war durch eine Kneiſzange e
15 Poſtpakete fand man auf der Strecke liegen, während etwa 12 Pakete,
die Pelze und wertvolle Stoffe enthielten,
Eiſenba nkriminalpolizei, die von der Bexaubung des Poſtwagens be
nachrichtigt war, ließ am Mittwoch abend den Zug durch eine beſondere

Hinter Louiſa nahm man wahr, daß wieder
an dem Packwagen zu ſchaffen machte

e mit ſtarkem Stahlblech verſehen,
wurde zum Halten gebracht und

öffnet worden.

verſchwunden waren. Die

Man hatte diesmal
ſo daß die Zange abbrach.

d man fand den Dieb unter
Er war als blinder Paſſagier vom Haupt
n und hatte ſich dann au

gen. Es handelt ſich bei dem Poſträuber um

aſt Sonne
stag, den 15. OuoberHonner

Belgien

Etwa

Arthur Bergen und andere bedeutende Darſteller
Dieſes Koloſſal Werk läuft zur Zeit in allen Großſtädten

allein in

Anfang 5 und 8 Uhr. a

Am 10. Oktober verschied nach Kurzem, schweren
Leiden im Krankenhause zu Mersebur,
liebe Tochter und Schwester

Helene Sachse
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinter-

n a de

srseburg aus statt.

g unerwartet unsere

Hermann Sachse und Frau
nebst Kindern

ehenstag nachmittag 8

100 Theatern.

Höüerget es erſtklaſſiges Belprogeraseeere, e. G.Garnſon Körner gegen Bretenſtreäter.
J Anfang 5 und 8 Uhr.

82

gaängen und die ihm mehr a
Graf pflegte überhaupt immer auf großem Fuße zu leben.
Tages erſchien er bei der amerikaniſchen Beſatßungsarmee in Koblenz
in Generalsuniform und erklärte, er ſei vom e
um an die amerikaniſchen Offiziere und Mannſchaften belgiſche Ehren

Nachher pumpte ſich der „Graf“ größere
träge von ſeinen dekorierten Opfern. Der Schauplatz ſeines nächſten
Gaunerſtreichs war Berlin. Als die Alliierte Reparationskommiſſion
in Berlin eintraf, erſchien der Graf, wieder unformiert, auf dem

f das re Bahnhof und erklärte, er ſei von der deutſchen Regierung geſchickt, um
ſich des Gepäcks der Kommiſſionsmitglieder anzunehmen.

zeichen zu verteilen.

Der Wene)

in Berlin und Vororten

den 28 Jahre alten Karl Spieß aus Main
beſtraft und auch als Eiſenbahnräuber bekannt iſt.

Ein „feiner Graf“ verhaftet! Jn bat wurde jetzt ein viel
geſuchter, internationaler Hochſtabler ve
Tueveren nennt und ein Sohn des verſtorbenen Königs Leopold von

Seine verſchiedenen Gaunereien haben auf
fallende Ahnlichkeit mit jenen des in Paris verhafteten Marquis de
Champaubert, von dem er offenbar lernte. rwegen mehrerer großer r t die er auf Schweizer Gebiet be

s 150 000 Goldmark einbrachten. De
er

zu ſein vorgibt.

z, der ſchon wiederholt ſchwer

rhaftet, der ſich Graf van

Seine Verhaftung erfolgte

König Albert geſchickt,

Wider

s Akte

geboren wurde
Fritz

Else Christa geb. Kraft.
Merseburg, den 10. Oktober 1925.

Unseren Freunden und Bekannten tun wir
Kund und zu wissen, dass uns heute ein

v kräftiger Sohn

s Abkte?

Anfang 6 und 8 Uhr.

Zuschlag und Frau

herzlichen Dank.

Hlavigtratszehrefar Auermann u. Frau

Johanna geb. Hildebrandt.

Merſeburg, den 12. Oktober 1925.

h

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten an
läßlich unſerer

Vermählung

Se

Anton Theater

e e e e aDie Latvine des GSchickſals
Ein Drama aus den Schneefeldern Alaskas in 5 Akten

von hochdramatiſcher Größe mit prachtvollen Naturbildern.

Von der Großſtadt verſchlungen.
Ein Tendenzdrama, welches ſich gegen den 3uzug der Landbewohner nach der Großſtadt

wendet, die ihnen nur Enttäuſchungen und Verführungen bringt.
C

ſpruchslos händigte ihm die Kommiſſion die Koffer aus, die auf einem
Laſtkraftwagen vherladen wurden, um nie wieder ihren rechtmäßigen
Beſitzern zu Geſicht zu kommen Der „Graf“ wurde dann für längere
Zeit ſtändiger Gaſt des belgiſchen Generalkonſuls in Baſel, wo er
mehrere angeſehene Perſonen um namhafte Beträge prellte. 1925 er
ſchien er zur d der Völkerbundsverſammlung in Genf, wo er reiche
Beute zu machen gedachte verſchwand aber bald, als er erfuhr, daß
ihm die Polizei auf den Ferſen ſei. Der Hochſtapler heißt in Wirk
lichkeit Otto Stef en und ſtammt aus Lüttich. Er wird in den
nächſten Tagen den belgiſchen Behörden ausgeliefert werden.

S Bettlerin mit 12 Millionen. Mrs. Croxſon, die vor kurzem
im Alter von 85 Jahren in Brooklyn in einem ärmlich möblierten
Zimmer verſtarb und die alle ihre Bekannten in größtem Elend

Be e hat ein Vermögen von vier Millionen Dolkar in
oten und Wertpapieren hinterlaſſen, war alſo tatſächlich eine der

wohlhabendſten Frauen der Vereinigten Staaten. Die einzigen ſonſt
noch hinterlaſſenen „Wertgegenſtände“ beſtehen aus einer Taſſe und
Unterkaſſe, die von dem früheren amerikaniſchen Präſidenten Harriſon
benutzt worden waren.

oder WBölfe HSes Nordens.
Das Jilmwerk bringt eine Handlung

2. 5 Akte
Modernes Sittendrama in 5 Akten.

J Anfang 6 und 8, Uhr.

in großen neuen Sortimenten
zu den niedrigsten wesentlich
ermäßigten Tagespreisen.

Otto Dobkowitz
Merseburg, Entenplan 8.

Kirchliche Nachrichten.

Naske; Annemarie, T. des
Stellmachers K. Hempel.
Getraut: Magiſtratsſekre-
tär Fr. Auermann und Frau

ildebrandt; KaufJ geb.
mann M. Klos und Jrau
Ch. geb. Kethnitz.

Stadtkirche. Getauft:
Urſula, T. des Tapezierers
Ellinger; Gertrud, T. des
Schloſſermſtr. Degenhardt;
Werner, S d. Papiermach
Pauſewang; Heinz, S. des
Geſchirrführ. Müller; Hans,
S. d. Arb. Wiſſel. Be
erdigt: Ehefrau d. Drehers
Meerbote.

Neumarkt.
einz Harry, S. d. Geſchirr

ührers Jr. Conrad.
Getraut: d. Krafſwagen
führer G. Fuchs mit Frau
H. geb. Quente.

Altenburg. Getauft:
Gertrud, T. des Arbeiters
Schumann; Guſtav, S. des
Maſchinenführ. Cornelius;
Marianne, T. d. Werkmſtr
Pöge. Getraut: Polizei
oberwachtmſtr. Heinr. Ewers
mit Frau M. geb. Schmidt.
Beerdigt: Ww. L. Kehr
geb. Kutſcher; S. d. Mont.
Eberſold.

Sauberes Zöregeser
mit 2 Betten, eventl. mit
Mittagstiſch frei. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut gheizbares 3 1 m m er

an ſol. Herrn, auch Hand
werker, zu vermieten. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl

Möhltert. Dmmer
mit Kochgelegenheit v. Ehe

paar ohne Kinder z. 1. 11.
geſ. Bettwäſche kann ge
ſtellt werden. Ang. u. 157
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lagerräume
per ſofort geſucht. Angeb.

unt. 158 an die Exped. d. Bl.

Oamenyutz!
Umpreſſen von Winterhüten,
Umarbeiten und Garnieren-

Lindenſtr. 3, part.
Boſe gar

(hellbrau) aufgegriffen. Ab
eng im Stadtſteueramt,

urgſtr. 1. Der Magiſtrat.

Dom. Getauft: Andrea,
T. des Reg.Baumeiſters

Getauft:

Für die vielen

Dank aus.

Teilnahme beim Heimgange unserer

lieben Mutter sprechen wir nur auf
diesem Wege unseren aufrichtigsten

Karl NMeerhote nebst Kindern

Merseburg, den 12. Oktober 1925.

Beweise herzlicher

pilot

Streifen
6.80 M
8.50 M

Mancheſter 13. M.
Leder ſchw. 7.80 M
Maurer 9.50 M

Lang und Breeches,
bequem im Schnitt.

Spezialität:
Hoſen für unterſetzte und

ſtarke Herren
in Bauchweiten bis 124 em.

Eigene Anfertigung,
daher beſte Stoff- Qualitäten.

Hildebrandt,

Merſeburg a. S.,
Kleine Ritterſtraße Nr. 13.

Gebrauchtes, guterhaltenes

Herrenfahrrad
un

Drslliſngmit Zielfernrohr, Kaliber
16 16 9,3, zu verkaufen
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Feldgrau 14.50 M.
Kommißtuch

Buckfkin 8.75 M.

Gtrick Wolle
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Schloſſeranzüge
verſchiedene Preislagen

P. Harniſch, Oelarube 1.

lehnt
2 PS, ſteuerfrei, faſt uen,
verkauft

B. BeratCröllwitz b. Dürrenberg
Tel. Offentl. Cröllwitz

Faſt neuer dunkelblauer
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Hausgrundſtück
in Nieder-Clobicau,
beſtehend aus: Wohnhaus
mit Scheune und Stallung
ſowie Morgen Garten
land und guterhaltenen
Baumbeſtand ſofort z. ver
kaufen (Brandkaſſenwert
1914 4220. Mhk). Preis
angebote unter Angabe der
Anzahlung ſowie d. weiteren
Zahlungen erbet. an Firma

Oskar Reibeſteln,
Baugeſchäft,
Bad Lauchſtädt.

d

III
in Lauchfkädt

Gaſthof Gtadt Despzg
am Dienstag, den 13. Oktober d. J.

Redner Landwirt Hackbarth ſpricht uber:

Wir Vauern
unter der Machtwirtſchaft der Großen

Deutſcher Bauernbund.

Bſſentkliche
Berg III

Dfenstag, den 13. Okt. 1925

RMim „Bergſchlößchen“.
Der Vorſtand.

Iwverein
„Aothetein

Bis auf weiteres finden
die Turnſtunden Dienstags
und Vreitags in der Turn
halle Manteuffelſtraße ſtatt.

Der Vorſtand

Hallochen Hunotleben

Stadttheater
Montag, 7 Uhr: Judith

Tragödie von Friedrich
Hebbel.

Halliſche Konzerte
Montag, den 12. Oktober,

8 Uhr (Loge, Paradeplatz):
Prisca Quart. Brahms,
Oppel, Schumann.

Junge Kontoriſtin ſucht
Apfengsgtellung

Angebote unter 156 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junge Damen, welche
Weißnähen u. Schneidern
an eigener Garderobe gründl.
erlernen wollen, finden guten

Unterricht. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche zum 15. Oktober
ordentliches, ehrliches

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft u. Flei
ſcherei, nicht unter 18 J.
welche auch etwas Koch
kenn tniſſe beſitzt.

Kesrrt Marggeeß,
Schafſtädt Langeſtr. 56
Ordentliches, fleißiges

rMädchen
zum baldigen Antritt geſucht.

Braunsdorf 1.

Aufwartung
geſucht
Obere Breite Straße 18.

Diener Loeholen

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 160 an die Exped. d. Bl.

Kau fe gebrauchte
liter-n. ihör Flachen

Kolonialwarenhandlung,
Neumarkt.

10—20 Ztr. Hese oder
Klee zu kaufen geſucht.
Angebote unter 159 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

im Alter bis zu 16 Jahren

Jängeren

auohurschen

ſtellt ſofort ein

Walther Bergmann

Knecht
geſucht. Trebnitz 30.

Dr. Anblutigs Weltreiſe.
G.

Kach Bulgarien, nach Bulgarien, möchte ich dann demnächſt fahrien, wo die
Zigarette reift. Wo man Gel gewinnt aus Roſen, wo die Kommuniſten toſen und
die Kugel Zärtlich pfeiſt dorthin Sehnſucht mich ergreift!

Sofia iſt vorläufig die letzte Station Or. Anblutigs, denn er wird ſetzt dringend
in der Heimat gebraucht. Inzwiſchen iſt nämlich

die Wärme erzeugende Kukirol Einlegeſohle
fertig geworden und wird ſo ſtark verlangt, daß die KukirolFabrik, die jetzt ſchon
täglich 20000 Paar herſtellt, ihre Produktion in wentgen Tagen auf vorläufig
40000 Paar täglich, alſo 1 Million Paar monatlich, ſteigern muß, um den Rieſen
bedarf decken zu können und die Käufer nicht warten laſſen zu müſſen.

Die KuktrolEinlegeſohle iſt eine glückliche Ergänzung der KuktrolFußpflege.
Sie hält die Füße warm und trocken und erzeugt Wärme aus ſich ſelbſt. Die Füße

warm und trocken zu halten iſt der beſte Schutz gegen Froſt, Rheumattsmus, Gicht,
Huſten Schnupfen und überhaupt gegen das ganze Heer der Erkältungskrankheiten.

Die KukirolEinlegeſohlen dürfen nicht verglichen werden mit den verſchiedenen
Sohlen aus Pappe, Roßhaar, Stroh uſw. ſie ſind etwas Beſonderes und bisher

nicht Dageweſenes. Zahlreiche Orogerien führen ſie bereits, weil es ſich um einen
Artikel von eminenter geſundheitlicher Bedeutung handelt, und ihre zahlreichen
Vachbeſtellungen beweiſen daß ihre Kunden ſehr zufrieden ſind und die Empfehlung

ſchon ſetzt von Mund zu Mund geht.
Auch die Schuhgeſchäfte, die gewiß ſachverſtändig ſind, haben ihre Vorzüge

richtig erkannt und ſie mit Begeiſterung aufgenommen
Wenn Sie eine dauerhaſte, bequeme und warme Einlegeſohle wünſchen, eine,

mit der Sie ſo recht von Herzen zufrieden ſind, ſo nehmen Sie nur die Wärme er
zeugende Kukirol-Einlegeſohle. Sie drückt nicht, verurſacht keine Pappkrümel, und
Sie ſparen durch den Gebrauch viel Strümpfe und Schuhwerk. Achten Sie darauf
daß Sie die echte Wärme erzeugende KukirolEinlegeſohle in der richtigen Größe
erhalten, und laſſen Sie ſich die Sohle beim erſten Kauf in den Schüh einpaſſen,
denn die Kukirol-Einlegeſohle darf nicht beſchnitten werden.

Auch Damen können die Wärme erzeugende KuktrolEinlegeſohle tragen,
ohne eine größere Schuhnummer kaufen zu müſſen.

Wenn Sie uns Ihre Schuhnummer durch Poſtkarte mitteilen, ſo veranlaſſen
wir auch die Lieferung durch die nächſte Kiederlage. Die Größen 35— 59 koſten
Mk. 1.50; die Größen 40 44 Mk. 1.75 pro Paar.

Wir übernehmen für eine mehrwöchtge Haltbarkeit der Kukirol-Einlegeſohlen
ſede Garantie und bitten, unſere Gebrauchsanweiſung genaueſtens zu beachten.

Bei müden und ſchmerzhaſten Füßen leiſtet das vielmillionenfach bewährte
KukirolFußbad (Ooppelpackung 50 Pfg.) ganz hervorragende Dienſte. Bei einem
einmaligen Verſuch mit einer Probepackung zu 30 Pfg. werden Sie die Vorzüge
dieſes Präparates ſehr bald ſchätzen lernen. Die Doppelpackung, für 2 Fußbäder
ausreichend, koſtet 50 Pfennig

Leiden Sie aber an Hühneraugen, Hornhaut oder Schwielen, ſo kaufen Sie
das echte, vielmillionenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen-Pflaſter. Dieſes koſtet
nur 75 Pfg. und iſt das am meiſten gekaufte Hühneraugen-Pflaſter.

Verlangen Sie unſere aufklärenden Oruckſriften über die Ziele der Kukirol
Fußpflege durch die größte Fabrik der Welt auf dieſem Gebiete, die

Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Groß -Galze bei Magdeburg.
Fabrik Kukirolſtraße Verwaltungsgebäude: Veitbahnſtraße.

Kukirol Verkaufsstellen:

Adler Drogerie A. Atzel.
Central-Drogerie R. Kupper, Markt,
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1 v
M x e1,5 PS., auch 2,5 PS. mit und e e 6

ohne Getriebe, auf Teilzahlung

ſolange der Vorrat reicht. V wom150. 00 Aegahlesneg. b e 13. his 20. Oktober zu re
1925 Verkaufsstelle:Reſt in Monatsraten von 50. OO Mk. eSichern Sie ſich dadurch ſchon jetzt DEEEEEEIIEIEI I Hildebrandt

ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Guftan Engel Cyhne Die sünstige re r.
Kraftfahrzeuge. Früh 8 Uhr Wellfleiſch undfriſche Bratwurſt.

Pousl Deestwög,
S Johannisſtraße 11.

Keelmbacher Reichelbr es Morgen DienstagWolwaren und Trikotagen her
aus der erſten Akt.Brauerei Pilſen m T Dbere Breite Str. 1Worrzſer Apoſtelbercän J MorgenEcht Grötzere o ehe 5 ſchade i Danen-Sfünpfen! 30 Schlachteſeſ
r er w. Zum Teſl en Klelgon Fehlern e nunWollene u. 5 Weheel Trettin,Kohlereſcänuren, Bier in Syphon Serie 1 e ehe Pogr 38 plattierte Kinder Strümpfe Bahnhofſtr. 10, Clobicauer

re Grosse AKuswahl! Billägste Preis o! Straße 9, Neumarkt 45.Niederlage der Riebeckbrauerei Serie 2 i r za g.
Sermann Vaumann, Raumburg e Serie 3 h 98 Merrene Scene u 48 W

i il mit Kleinen Fehlern 5 6Export Bier Großhandlung schwarz und farbig Paar Teil mit kleinen Fehle S 95 68Kontor und Eiskellereien Michaellsſtraße 88 l Serie 4 u rer en d 195 Herren Socken n 68 Hohenzollern

ustsei re schwere Qualitäte n Serie 5 e e e Wo er v 1.65 Schlachtefeſt.e Nachmittahreloſrleeerverhand ſerzebure do 3 Serien Sp950 portwestene Reine Seicde P für Damen und Herren reine Wolle
nach Leipzig und zurück, welcher auch von Angehörigend B der K den b den k Serie 1 Serie 2 Serie 3un ekannten der Kameraden benutzt werden kann. farbig, mit Kleinen Fehlern Paar R. G D.en An e er en ugkahee aewlane e 15.50 9.50 7.50 BI. Halte von Dienstag nache d mittag bis Mittwoch früh828 nachm. Fahrpreis für Hin und Rückfahrt 4. Klaſſe einen Transport echtet n e en S See Damenschlüpfer Damen-Untertaillen hanaeoerſhe

e z Kräftig, gerauht B. 275 getrickt, rein weiss Ferkel unde ohne Arm mit langem Arm sderselbe mit Kihten Br. 225 1.35 1.95 u. Läuferſchweine

Müller's Sokel e er ginnpreiswertPreiswerter Mittagstiſch Normal- Hemgen, Hosen unck Kinder Anzüge h n Steher

(Abonnement). d entgegen.Damen-Beinkleider, Vnterhemden und Jacken Linſt Lettin
zu sehr günstigen Preisen! h n n eel ten mitz furchtbarem

Unsere Fenster zeigen weitere Vorteile.

S Durchein halbes Stück ZuckerPHatent Medi er Sent
ich das übel völlig beſeitigt.
Poliz. Serg.“ Dazu Zuckooh
Creme (mcht fettend und fett
haltig). Jn allen Apotheken, Hro

Merseburg, Burgstraße 24. edes Romans Kleslleh, Adler-Drogerie.W. Mahlſsigt, Ritter Drog.
H. Wenlgsr, Neumarkt-Drog-

f franz Wirth, Roßmarkt 1.Das Proheſahr K. Ag Gotthardtſtr.el J rn den größken Erfolg im ſoſerſeburger „Ratskeller
Mer ebur er Korre ondenk? Jeden Abend bis 15. OktoberVerlag Ernst Schnelle t Ip Großer Hktoberfeſtrummel.

t Kommer- Lächt ſpiele eFrüher „Modernes Theater“, Große Ritterſtraße l.

e Nur noch Bis MNittiwoch, den 44. Oktoberadwelite l6ktralbllssabhe W Der größte Erfolg aller Zeiten!
DreDedbeeren iſt es Nach S maligem Verbot geheaeten eingen et in Erſtaufführung

1 Fahrrad das monumentale Filmwerk, welches wohl als einziges Anſpruch darauf erheben darſ, Er
eigniſſe aus den Jahren 1914/1918 in Original zu zeigen.n e 1Motorradne Jnfantertſt Gcholzm Golk k. Wringmaſchine (Namenloſe Helden)

h Heu-Rössen Eines der dramatiſch aller Betroffenen ause u a wut ſten und tragiſchſten Soldaten und F amilienſchichſale den Jahren 1914/1918.

5 bod et e e enn e e ev et e t nd die 3 eng an T eerrazzo-Fußboden aben, den ſie heute no eweinen, werden na e gung unſeres ms ge
n u. We e tröſtet nach Hauſe gehen, mit der Genugtuung, daß ihr und der ihrigen Schickſal

Material Marmorties Gr. Erſatzteillager. noch lange nicht das ſchlimmſte war Aber alle ausnahmslos werden bedauern[DSroße Werkſtan mit und manche Träne wird im ſtillen fließen über das herbe Schickſal des

e Jnfanteriſt Gcholz. e eEig. Emaillieranſtalt
F Mitten auf den Schlachtfeldern begegnen Sie den Führern des Weltkrieges ſelbſt:e Wilhelm II., Kaiſer Karl von Oeſterreich, Ksnig Ferdinand von Ah r

Aufpolsterar beſten Max Schneider Bulgarien, Mohamed V. u. v. a.
n e an Matratzen gepr. Mechanikermſtr. Außerdem der 2. Schlager: Der ſenſat. Entſcheidungskampf um die deutſche Meiſterſchaft Zum Tode verurteilt ſind
werden ſchnell und gutausgeführt. Werseturg, Schmale ſtr. 19 5 in Std. unter GarantieP. Harniſch, Oelgrube 1. Tel. 479 Sarnſon Körner gegen Breitenſträter. Läuſe, Wanzen m Meter
e e e i J Beginn der Vorſtellungen Täglich 97 und 9 Uhr. c l 100000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

e
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